
Asch konnte bei Bayern seih, *"i.,
Ein Versuch der M.arkgrafen von Bayreuth, das Ascher Gebiet zr.r erwerben

Das Asïler Gcbict,'das siïr um das Iahrt400 voll*ándig vom Egerland lóste," zu
4em' es einmal 200 Jabre vorher gehórt hatte,
beanlpruïrte in dcr Neuzeit eirie reidlsun-
micelbare Stellung wie viele andere kleine
Herrsïrafun und die Reiïrssgjdte in siid_
deutgïtland. Diese Reiïrsunmittelbar"keit wurde
von den Zedtwizen stets verteidigt' obgleiïr
das Sïrlo8 Ncuberg mit seineu Zugehóruògen,
darunter auïl Asïr, eio aufierhalb- der dòa-
ligen bóhmisïrerí Grenzen liegcndes sogen.

'deutsïres" Lehcn dcr Krone Bóhmens øar.
Solïre Lehcn weÍen u. a. Sïrlo8Eattendorf bei
Hof, Hirsóberg an der Saale uòd !flertheim
am Main, u»l nur' einige wenige ®u nenncn.

Als sió mit Beginn der Neuzeit gesùlos_
scae Tcrritorien (Lánder) auf deutsóem Bo-
den euszubilden begannen, verlor das nur
einc Sdreinlrndeshoheit besitzende Ásïrer Ge-
bict' gewiscrma8cn scine Daseinsbereïrtisuns.
Da naó dem Grundsesetz der !íeltoólitiL
"Fri& du miïr nidrt] freB idr diïr i" die
Hcrren voa Zcdtwitz die sïrwidrere Positibn
gcgcnùbcr deó starken Naóbarn, die da
waren: Biihmcn, Kursadrscn und das Mark-
graftum Beyrcuth, einnahmen, so war es nur
die Frage, rcr am besten zupa&en konnte.
Das war Biihmcn, das ja das-Asdrer Gebiet
sùon an cainem Staatskórper festeebunden
hace, námlidr durr*r das LeLenband] das seit
1331 beeand. Dieses Band war die Jahrhun-
derte hindurdr aber kein Fleisïrerstridr, son_
dern eher ein sówaïres Seidenband, das den
Asïtern gar niïrt wehe tat. Als daher nadr
dcm Sómalkaldisïren Krieg 1546147 der'Fùrst
Heinridr von Plauen das Asdrer Gebiet als
Afterlehen von der Krone Bóhmens vïrlicben
bckam, weh'rten sidr dic Zcdtvirz* tnit Hán-
den und Fii8en dagegen, da sie nun nidrt
dirckt mit Prag, sondern mit Plauen verhan-
deln sollten, Das Lehensverhdltnis rar vor-
her durïr ïc zwei Orte Neubere _ Prag pe-
kcnnzciónet, jetzt sïrob sió dazwi¹úcn Pòu!n.
Naù dcm Tod des genannten Fiirsten wurde
auó gleió das alte Verháltnis wieder hergestellt'

Am 12. Oktober 1687 wurde auf .der plas-
senburg bci Kulmbaó von dem Markerifen
Chri*ian Ernst ein Sïrreiben verfa8t, dTas an
den Kaiser und Kónigleopclld I. (1657-1705)
geriïrtet war. Es lautet wie folgt:

"Allerdurïrleudrtigister, allergnedigster Kai-
ser, Kónig und Herr. Bey Euer káyl. Mav-
(estát) Lehensregistratur wirdt zu fináen sein,
wrs gestalt dero hoógeehrten Herrn ýotfahren
ïrristmildester Gedáélrtnus dem fiirst(lióen)
Hause Brandenburg wegen ilrrer allerunter-
thánigsten treugeleistcten Dienste versïtiedcne
Lehen in Nider_Osterreió allerenádisst pe_
sdrenket, wclïre auó bi8 auf d"iese ¹tuíde
die becden Háueer Culmbaïr und Ánoltzbadr
besessen. Yn aber unter diesen Lehen zween
Hcrndraítlre|r Scefelt und Sïrweinbart durïl
die'briidertdre Theilung n,ir allein zugehóren
und an mcinem Lande die bóhmisóe Lehen
als fuó und Krugsreuth, welïle die von Zedt-
witz besitzen, sto8en und grántzen, dahero

diese mit obbesagten ósterrciïlisïlen Lehen zu
vertausïren in aller Unterthánigkeit vetlange.

.AIB ersuïre Euer kayl. May(estát) hiemit
allerunterthInigst, bemelte beede' zedtwitzisïre
bóhmisdre Lehen Asïr und Kruesreuth mit
allen Appertinentien mir dergesta'ilt allergná-
dr'gst zu verlehen, da8 dieselbe gleidr anè'ern
allbereit habenden bóhmisïlen -Lehen 

emp_
fangen, irifolgliïr denen von Zedtwitz widlr
soldre von der Handt verleihen móge, dahin-
gegen wil idr mehrerwehnte ósterrei&isóe Le-
hen wider abtrelten,..audr da diese nidrt suf-
ficient von denen gemeinsóafftliïren so viel
cedieren, da8 ein Aquivalent herauskommen
und weil hierinn niért mehr, den da8 der
nah_me' nur geándert 'werde, als gctróste i&
midr desto méhr einer allergn{d(igøtcn) Reso-
lution dero L'ayl. Hulden un_d Gnaáen miïr al-
lergehorsambst recommendierend iïr verbleibe

Euer kayl. May(estiit) allcrunterthilnigister
treugehorsanbster Fùrst
Cbristian Ernst, Mgrf."

(Plaxenburg, 12. Oktober 1687.)

!øie aus dem Sïrreiben zu ersehen ist.
wurde _dem bóhmisdren Kónig Leopold, derja gleiïrzeitig deutsdrer Kaiser -war, io|gjnder
Tausdr angcboten: Die in Niederóstìrreiïr
nórdlidr der Donau gelegenen hohenzotleri-
sïren Herrsdrdften Scefeld (bestehend aus dem
gleiïlnamigen Marktfled<en mic Sólo( und
25 Dórfern) und Gro8_Schweinbart sïlen fùr
das Asïr-Krugsreuther Gesamtlehen abgetreten
werden. Dieses Gcsuïl lief bei der- Praser
AppcllationsLammer, dcr die "o.u,rÁ. úi;il-
hauptmannsùaft", die oberbehórde fùr die
deutsóen Lchon Bóhmens, unterstand, am 4.
Nov. 1687 zur Begutadrtung ein. Di"se er-
folgte am 24. November 1687r und wurde.am
17. Dezembcr expedicrt. Der Tausïr wurde
aus _folgcnden Gri.inden abgelchnt: Erstens
werden die Zedtøitze' depreòren (siïr's ver-
bitten), da ihr unrnirtelbares Lchen zu einem
Afterlehen der Kronc Biihrriens herabeedrii&t
wùrde, zwcitens wiirde sidr der Marke"raf vielc
Zugtifre zusóulden kommen lasen. øie er es
sdron gegen Eger getan habe, driitens habe
das Haus onoltzbacb (Ansbaó) scin Anredrt
auf Seefeld und Sïrweinbart nidrt verloren.
viertens wáre es niïrt mógliïr, Asïr und Krugs-
reuth von Neuberg zu trennen. Das letzteire
di.irfte ein MiBverstándnis sein; denn es ist
anzunehmen, dï die Markgrafcn unter dem
Asó-Krugsreuther Lehen da¹ Asïr:Neuberg'er
Gcsamrlehen vcrstanden, also das ganze As$er
Gebiet. !íeitcr lieB sidr einstøeilen diese
S_adle njïlt vcrfolgcn, jedoó ist anzunehmen,
daB Kaiser Leopold im Sinnc des Gutadrteni
dem Markgrafen Christian Ernst einen ableh-
n".nden _Besïreid gub. sí'dre es niïtt so, so
sáBen wir noïr in unserer Heimat.

'!Vie sïron erwáltnt, hatte uns Bóhmen am
"Bandel". Q'cgleiù die versuïtte Cregenrefor-
mation irn Asïrer Gebiet dodr niót zui Durï'-
fiihrung kam, demnadr die'Krone Bóbmens
auf ein wiïltiges Hoheitsredrt ýerzidrtete, sudrte
sic um 1746 die Landcshoheit Bóhmens durïr-

zudrtidren, was den verzweifelten \fiderstand
der Zedtwitze hervorrief. Am Ende cines
dreiBigjiihrigen Prozesses erkannten dic Herren
von Zedtsyitz die. Landeshoh'éit der bóhmi_
sïten Krone an und in einem Vertrag, den
sogenannten oTemperamenrspunktcn" vom
Jahrc 7775 wurden der Hcrrsóaft Ag*r Son-
derreïrte zugebilligt. Eines davon betrift die
Einritòtung eines evangelisïren Konsistoriu»tú/
einer Oberkirïrenbehórde' Varum glffi
es? Auó Kursaósen batte sidr uï t7ýo
Hoffnung gemaïrt, das Asïrer'Gebict sidr ein-
vìrleiben zu kónnen,'indem cs sich drrruf be-
rief, da6 ihm iiber das Arctcr Gcbiet die
hóósten kirïrlidren Reóte zrlstiinden' Tat-
s:iïrlidr waren dic meisten Ásïrer Geistli&en
vom L'ursdósisóen Konsistorium in Leiozip
ordiniert wordcn. Dicse Ausdehnuocó.;trui
bungen Kursaïrsens bcobaïrtete die -Kaiscriu
und Kónigin Maria Theresia mit grti8teo MiB_
fallen, daher die E-riïrtung einer ìigencn obcr-
kirïrenbelrórde in Asïr.- Der Vørfasscr des
Aufsatzes hat im Hauptstaatsaróiv Drcsden
vor dém 2. Tøeltkriese in dic Beriótc &r
kursáïrsisóen Gesandten am \7iener Hoíe
aus diescr Zeit Einbli& nehmen kónnen- und
konnte dahcr diese Tarsaóe fcststcllen. Heute
diirften diese Akten verbrannt sein.

Dr. Riïrard Klicr.

Kurz erzáhlt
Heimatliïrer !íetterberidrt fùr jcne Lands-

'leute, die in gemáfiigterenZonen ieben: Der
Hundcrt'iáhrige, der fi.ir Feber strengen Vinter
voraussagte' hatte wieder cinmal ridriig Be»atgn.Vom 8._11. Feber sïrneite es fast -'ir'.t""-
broóen und dazu pfiff ein eisnadcldurït_
setzter \Testwind, der StraBe+ und Gleise niit
did<en "\(iáótìha blockierte. sold.tes \øetter
gab sdron zu unseren normalen Zeiten da-
heim sïrwerc Problemc auf. Dicsmal abcr soll
g.s. ga_nz und gar verzwcifelt gewesen scin,
ÚberÍliissig zu sagen' da8 der RoBbadrer Bo*'l
den Bctrieb einsiellen mufite.' Állc Bezirks-
stra8en waren - und sind wohl noïr _ un-
befahrbar. Da am Montag, den 11. 2., der
Sïrnee vori.ibcrgehend audr nodt na8 und
sïtwer wurdc, versïtlimmerte sidr die Situa-
tion v/eiter. In der Nadrt zum Mittwodr, den
13. d. M. drehte dann der Vind endsiiltis
naó osten und iiber der didrverschòeiteò
Landsdraít sticg bei stellenweise 20 Káltc*ra-
den ein praïrtvoller Sonnentag em'por. Ýcr
da jetzt auf seinen Bqettern einmal um den
Hainberg uóin*ro [ónnte !

Das genaue Datum dcs Fenhallenbrandes.
von dem Lm. Karl Korndórfer im letzten
Rundbrief crziihlte, war der:10. Sept. 1903,
ein Donnerstag. Unsere Gewáhrsmánnin irri
siïr niót. Sie sïtreibt: \øeiB iïr ganz gÄnau'
ging damals zwisïren 9 und 10 Úhr Jbendi
mit dem Taufstaat fiir meinen Altesten se-
rade die Angergasse hinunter, auf einmal lin
Knistern und der Himmel war feuerrot.

Nod: zwei' Heimkehrer dus tsóeïrisïrer
Haft braïrte der Transport' iiber den wir im
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Ein. Versuch derÈMarkgrafen von Bayre'u't|â,._ das Ascher Gebtifets zu erwerben
Das Asdier-Gebiet, 'das sich um dasljlahr diese mit obbesagten ºsterreidiischen-Lehen zu zudr¿eken, was den verzweifelten Widerstand

1400 vollstªndig. ` vom Egerland lºste, zu vertau'schen'in aller Unterthªnigkeit-verlange. der Zedtwitze hervorrief. Am Ende' -eines
dem,es einmal 200 Jahre vorher gehºrt hatte, AlÇ lersuclie. Euer kayl. Mayl(estªt) hit-:mit dreiÇigjªhrigen Prozesses erkannten dial-ierren
bean'spru'chte in der' Neuzeit eine reichsun- n11ernnter'ti-ninigst, bemeire beede zedrwirzisene von Zedtwitz' die! Landeshoheit det- bºhmi-
mittelbare -Stellung wie viele andere kleine bºnrnisdie Lehen Asen nnd. Krngiren-tn mit schen Krone an und in einem Vertrag, den
Herrsdiaften und 'die _Rei_dēsstªdte in S¿d- _ nnen Annertinentien l mir tiergestelit a1iernnª_ sogenannten ĂTemperanientspu--nktenò vom
deut_scbland.~Diese Reidisunmittelbatkeit wurde digst -zn verleiten, 'dngdieeeibe gleieh andern ]ahre 1775 wurden der Herrsdiaft Asch Son-
von den Zedtwitzerē stets verteidigt, obgleich alibereit nebenden bºinnisenen Lehen enn), derrechte zugebilligt. Eines davon betrifft die
das SdiloÇ Neuber mit seinen Zu ehºrun en, fangen, ini-nigiieh denen .von Zedrwirz Wider Einri_cli_tung eines evangelischen Konsin 3 _ S Ç _
darunter audi Asch, ein auÇerhalb der dama- Snidie von der Handt verleihen tnº-ge, dahin- einer Oberkirchenbehºrde. _ Warum '
ligen bºhmisdier² Grenzen liegendes sogen. genen wii ich tnenrerwennte ºsterreichische ]_e_ es? Audi Kursadisen hatte isidē um 1-750
.,deutsdēesò Lehen der Krone Bºhmens war. hen wid-er `a|t,tretten,_and.,` da diese nicht Snf_ Hoffnung gemad1r,*des_Asc|ier.Gebiet sidifei-ii-
Solche Lehen waren u. a. SchloÇgattendorf bei ýeien-t von denen nenieinsdnnririidēen so viel verleihen zu kºnnen, indem es sich-da`tauf be.-
Hof, Hirschberg an- der Saale und Wertheim eedieren, daÇ; ein  nniveienthernnskommen rief, daÇ ihm ¿ber das A81-ñher Gebiet die
am Main, um nur. einige wenige zu nennen. nnd'-weil 'hierinn _ni_ent mehr, den; daÇ der hºchsten kirdēlichen Redite znst¿nden. 'Tat-

Ms rien mit Beginn der Neuzeit gesd-,105._ nahme nur- geªndert werde, als ' getrºste ich Sªdllich W-Ä_I'_eþ_ dic II1ýiSf01} AÄd1er'Geistli_d:ēen
sene Territorien (Lªn²det-)' anfnentsdiern 3n_ mich desto mehr' einer allergn'ªd(igisten) Reso- 703:* _kñfsadf's15d'_eý K_ÁÁ5mÁ1`1ñm In LÁ'PZ*Ç
den nnsnnb¿den begannen, verlor das nur lution dero kayl.'Hulden und Gnaden midi al- _ Ofdēmeft- -WÁ1'dÁnÁ Dmñ Auýdehnýlnýýbffýf*
-eine Sdteinlmdeshoheit besitzende nndrer_ Ge_ lergehorsambst recommendierend ich verbleibe bungen K_ñfSa'd'1$ýþ5 bÁÁbad1ñ".=fÁ die Kilýýfm
biet 'gewissermaÇen .seine Daseinsberechtigun Euer kayl. May(estªt)' alleruēiterthªnigister und Kºnigin Maria Theresia mit .grºÇtem Mm*
Da nach dem Grundgesetz der' Weltljoliti² treugeliorsanēbster F¿rst - . f¿llen' dabei? die Elridutungleiner eigenen Ober'
Frist du man nicht ffsÇ in draw'  die ._ Christian Em Mgff ò   1ë*fÄ1ÁþbÁ11Äfde.1þ Ifisdl Dñ Ä_Áffþ=¬=f je*ò __ _ ,_ i l - i '- i ~- t . , __ _.. _ i i u_s_at;es_ _ati_,_ēm,__ iauptstaatġari iv res enġlegġf¬bzfÇ¬fgdġgýý²egēe ¬©i§fġġgge ©isētē©: (Pl_asse_nbu_rg,' 12; Okto-her 1_687.) - _' - vor dern 2_ Weltkriege-~ in die ger-inne:

waren; Bºhmen Knrsadisnn und _,da5_Mnrk_ _ Wie aus dem Schreiben zu ersehen ist, k*~ñ`$ª<_`-h91Sd1e1Æ C2033?-dien _-a'm_ -W1_ÁýÁ`f'HÁfÁ
graftum Bayreuth- einnahmen so war -es nur W'-ñde dem bºhmischen Kºnig LCOI'-'f?¥1dü' C121' aus d1Á3Á'_Zm.Embl'dÄ nghmen kº-"mini und
die Frage wer ain' besten lzfēPadse'n konnte. la gleichzeitig' ¥GUYS¥TCI' Kaiser .Wa1'ü f0lgÁýdÁ1` kclnme dal."-rldēese Tatsafdēe f-ÁsmÁ.nÁn" 'Heu-fc
Der wnriÇºhrnent das in das Archer- Gebiet Tausdi angeboten: 'Die in' Niederºsterreidi d¿fffeý d1e5Á Akten Vefbfýi-mt ñln-
en ~* _ 3 it" f * b ei- nºrdlidi der Donau- gelegenen hohenzolleri- ` ' Dr. Riclēard- Klier.

iiar²¬ na§rtin¿ªēn©ē¬dr ic²gýlnbn²¬ġedgġē SEE schen Herrsdiªften Seefeld (bestehend aus dem _ -i---
1'331 b' _ d. D' " B df S 'L d' ' 'h 11 _' gleidēnam_igen_Mark_tflecl<en' niit- SchloÇ und ' .. _ _
derte hei²ril¨rdi .iýªs kei: pgġēnreġtri©ttr 5:2,. 25 Dºrfern) und GroÇ-Sc:hweē_nbart sollen f¿r _ 1,de Kurz- grÇ©ēhlir². .
dern eher." ein schwaches Seidenband das den ` das A9d1'Kf"-gsfeufhef Gfsamtlchen abgelġfftýþ Heēmfmi er Wfmfer en t .ur Jene-Land*
Aeenern gar nidit wehe tan A15 dª]-ie'r nnen werden. Dieses Gesudi, -lief__ bei der Prager -1.ÁUff'ü ¥le 111 SÇmaÇfÇfýfeý 2090ñ 10549111 Der
dem-Sdēmalkaldisdēen Krieg 1546/47 der F¿rst  ppÇllarionskammcrider die ;,~Deu=sdēe Lebens-i 1 HññdÁfòiªhfiý'~'= dñ f¿ò FÁbÁò`ñ"Áñ8Áñ Wimñ
Heinrich von Plauen das Ascher Gebiet- als hþUPtmaýþ$d.1þfIò5' .die _0bÇf.b±'b¥rdġ- f¿r die -VÁmñ55agte* hatte Wieder clnmalridētig geraten.ñ
Afterlehen. vonder' Kron.e Blºhmensç verliehen ldcutsche-¦. LÁhÁP_ Bºhmen* ñ1lñ'fStañdü am 4- vom 8'_11' Faber sd1.neēte.'­s f.a-st ununter'
beknrn 'wenrten sien- die Zedrwitze, rnit Hªn_ N'ov.,1687~~ _zur-.Begutachtung ein. Diese erè bfÁf`-'lleý ñnd_ dazñ Pflff _ em Á'5mdÁ1_dñfdÆ"
den uiid F¿Çen dagegen da sie nun'-' nicht fÁ18te'am 24- NÁV<-fmbef 1637~"Uýd Wl1I`¥@`¬H1' ' ñinter Wcsfwm±ò der SlfaÇenlund Gleise mu
direki: mit'Ptagü sondern ,mit Plauen verharē- ` -17- Dezembcf ÁXPf.diÁft- Def Tausch 'WUT¥C ' dicken òWad'te¶'Ă bloduenc' Solchei Wetter
.deln sollten.- Das Lehensverhªltnis war .vor® aus fÁ1BÁndÁn  Grundeñ abgelehnt: Efsteýs gab sdlon zu 'unseren normalen Zelten da"
her dnreh die zwei Orte Nenberg ĂFrege _ge_ "werden__._die Zedtwit_zeü dÇprezieren (gidfs vet- 'heim schwere Probleme auf. Diesmal aber soll
'kennzeidinet jetzt schob sieh dazwischenPlauen bitten), -da ilir unmittelbares Lehen .zu einem. '05 ganz und Saf' _VCfZWÁifÁ1f 8CWÁ$Áf1 Sý²þ-: _ ' - -Neth dern_Tnt1 des genannten F¿rsten wurde Afterlehen der Krone Bºhrrjens herabgedr¿ckt' ¦befþ¿ssig zu sÁ3Áñü daÇ der RÁÇb*d1ÁfBÁd*l

. ._ . . _ è -- _ ' -' _- - ' 'b ' t ll Ç .` All ` -aççhg1ç~dü es afç vâf-1=nÇ hçeç=f1f~ ª:;ffr.Z::;sst:=ý:.:.i".3Ái.ªi:'ft::f :ri: if2Ç?:ñ2±©f=ĂÁ*ff iañ çTi iii rañf'21ii-
Am'12. Oktober 1687 'wurde auf 'der Plas- - sehon gegen Eger getan hebe, :drireene hebe befahrbar. Da am Montag, den 11. 2., der

senburg _ bei Kulmbach von dem *Markgrafen dat- Hans Qnoitzbacb (Ansbadiisein Anredit Schnee _\_Àor¿bergehend_ audi -noch naÇ und
Christian Ernst ein Schreiben verfaÇt, das .an ' auf _-Seefeld und Sd-,wein-hatt nid-,'t__ trerlnrent ' schwer wurde, versdilimnierte sich die Situa-
den Kaiser und Kºnig .Leopold I. (1657-1705) viettens wªtees nicht tnºglid-rt ASC]-t nnd Krngt_ tion. weiter. In der Nacht 'zum'Mittwoch, den
gerichtet war. Es lautet wie folgt: ' tetith von Neuberg". zu tt-ennen_ Der letztere 13. d. M. drehte dann der -Wind endg¿ltig

I " ' ' ' ` '_ d¿rfte ein MiÇverstªndnis sein; denn es ist nach Osten und ¿bel' dcr' .did<'VÁfSd1'þeitÁ_ý
serò Çi±ii­rēiiilgurª¬©u©¬ªistcēýe­llgngeliediiġ©ffI-NI1{aayē_ anzunehmen, daÇ die Markgrafen unter dem Landscfhaif ñkg bÁi - stencnwcix 29 K_ªk_Á%`ñ*
(esfªt)-Lehensregistratēir wirdt zu ýnden sein A5d'1'Kf¦831'ÁñthÁf Lehen' das ASd'1;NÁ¦bef8'e1` den." em pradētliouer Sonnefitag ÁmfÁr'- ' er
was -gestnit dern- nnnnneehrten Herrn Verfahren Gesamtlehen verstanden, also '- das ganze Asdier da _1\'-'fit auf Qýlýeþ 31²fýÁ1`þē þlþma um dýþ
aēýstmiēdeaef Gedsdimus dem  faaqēiaien) Gfblsf-_ Weltstar lieÇ '_='ü1f=h egnistweēlþþ dw Hñ'ñ'?'ñ'fÇ ñ¬lnýhm '*Áñññ?Á     Hause Brandenburg- wegen .ihrer a1iernnter_ Sache n_ēdit verfolgen., j¯dedi ist anzunehmen, Das genaue Datum f__des Festlialienbrandes,
tnªnigsten trengeleisteten Dienste verschiedene daÇ Kaēser Leopold ē_m_Sērē'ne' des_'Gutachtens von dem Lm. Karl Korndºrfer ēm letzten
Lehen in Nider_.U5terreinh alietgnªdigst ge- dem .Markgrafen Christ-ēan Ernst einen ableh- Rundbrief erzªhlte, war der :10. Sept. 1903,
sdēenken,-Weiden auch biÇ anf diese Stunde nenden Bescheid gab. Wªre es nicht so, so ein' Donnerstag. Unsere Gewªhrsmª-nnin irrt
die nenden Hinter Cnlntbnd-i nnd Annitzbatn sªÇen- wir noch inunserer Heimat. sidi nidit. Sie schreibt: -WeiÇ' ich ganz genau,
besessen. Weg aberunter diesen Lehen zween Wie schon erwªhnt, hatte 'uns ,Bºhmen am _ ging damals: Zwischen 9 und 10 Uhl' abends
Herrsclia 'l Seefeltund Schweinbart durch òBandelò. Qbgleicli die 'versuchte' Gegerirefor- mit dffm-Taufsfaat fi-Ä1' meinen mii*-'sten SF*
die br¿de ` Theilung mit allein zugehºren mation im Ascher Gebiet doch nicht zur Durch- fade die Angefgasse h"1.ñmÁ"ü auf emmal em
und an meinem Lande diebºhmisdie Lehen ' f¿hrung kam, demnach di"e_"Kroēie' Bºhmeēis Kýistem und der Himmd War fÁUÁ"1`Át-
als Asch 'und Krugsreuth, welche dieñ von, Zedt- auf ein wichtiges Hoheitsrecht verziclitete,"sudite No­h .zwei I-leimkehrer 'afus. tsdēechischer
Witz besitzen, stoÇen und grªntzen, -dahero sie um 1'746- die -Landeslioheit Bºhmeēis durch- ` Haft braehte 'der Transport, ¿ber den wir im

_ _ 1
_ 1 1 -



letzten Rundbrief beriïtteten, mit: Christian
Ludwig (Angerbcdr), den langiáh_rigen Fahrer
Konraè Hen_Íeins, und Lm. Josef Pleier, zu-
letzt DAF-Ansestellter, wohnhaft gewesen in
Asó, Rosmari-ngase, gebùrtig aus Haslau.

Das Gebict um den Hengstberg ist zum
Tummelolatz Íl»lr gadzc Rudel von s7ild-
sï'weine;l geworden-, die den \7iesen biis' zu-
segzen. !íje einwandfrei Íeststcht, weïrseln
die Biester aus dem bóhmisïren Grenzwald
zwisùen dei Licbensteiner Platte und Neuen-
brand herùber. tlnsere Jiger.hánen also da-
heim neue Zie|e Í& ihr !íeidwerk.

Die Eurooa-Rodelmeistersóaft holrc siïr
kùrzlidr in 'Garmisó - Partcnkirïren Rudolf
Masóke vom SC Riescrsee. Masïrke ist Rei_
óenbcrcer und crwarb siïr seine Rodelbe-
berrsóu-ne auf der bcríihmten Jesïrken-Rodel-
bahn. de-r sportgercórcstén und sïrncllsten
Rodeibahn Eirropás. S&on der erste Europa-
moiste» iiberhaubt (1914) war der Reióen_
be»ecr Kausóka. Dic Europameistersóaft ist
die-hóïrste Tropháe, die der Rodelsport zu
vcrgeben hat. Din 3. Platz in den Garmisïrer
Meøstersïlaften beleete ebcnfalls cin Rciïren-
berpcr. Kraus. Als ¾weiter war der vorjáhrige
Euòpámeister fute (Osterreió) durós Zicl
gegangen. Insgesamt nahmen 60 Fahrcr aus
vier Nationcn teil.

Ridrtigstellung: Niót auí der Leipziger,
sondern ¾uf der-FrankÍurter Messe wird
die eioklappbare Boden¹tiegc zu sehcn sein,
die Aró. Ernrt Hohenstein' und sein Sïrwie-
gervatcr Andreas Putz herstellen: Halle 16,
Stend 2929,

Die Hólle Bory
In dieser Fortsetzuogs-Sïrilderung muB

diesmal wegen dringender berufliïrer Ver_
hinderuns -dcs Verfassers eine Pause ein-
treten. Ýir hoffen' bereits in der nádrsten
Nurnrncr wieder ankniipfen zu kónnen. Die
Antcilnahme an dieser ìrsdriitternden Sclril-
derung istlnadr wie vor ungeteilt und !roí©.
In Zu¹chriften an uns kam bcreits mehrfadr
das Bedauern dariiber zum Au¹druck, dafi
sie'nidrt auïr im .Sudetendeutsïren \øeifi-
budr" ihren Nicdersïrlag gefunden hat.

Von den Ascher Schulen (II)
Uebertiefertes und Setbsterlebtes voò Gustav Gernelnhardt

(Fortserzung)

Geors StóB Y'ar am 28. Iuni 1813 in Neu_
berg qelorcn. Sein Vater 

-war der StrumpÍ-
wir['eømeister Friedrió \íilhelm StóB, seine
Mutter cine geb. Riedel aus dem Gasthaus
Riedcl.. GroBøater Johann \íolfgang StóB war
Rióter'in Sohl, dánn in Bad Elster, darnaïr
Zcdtwitzisóer Fórster in Griin' Gestorben am
26.Miirz 1881. Duró dankbare Sóiilcr ist
naït seinem Tode die "Georg 

Stó&Stiftung"
cntstanden, deren Zinsertrágnis alliáhrliïr zu '

'!7eihnaïrten en strebsamq arme, nddr Asïr
zustándige Sóulkinder der protestantisïren
Religion verteilt worden ist.

Dic liberale Entwicklung des ósterr. Parla-
mentarismus bat es daòn ermógliót, da(
troz des klerikalen Kaiserhauses das gute, das
mustergùltige ósterr. Reiïrsvolkssïlulgesetz -v.
Iahre i8ó9' herauskam. Ritter von Hasler
ieiïrncte bci diesem vorzíigliïren Gesetz als
Unterriótsminister. Dicses freiheitliïr gestal_

tcte Gesetz hat die bisheíige konfessionclle
Sïrule absesóafit und an ihre Stelle die Ge-
meinsïraòsïrule gestellt. (Siehe dagegen heutc
Bavern). An diC Stelle der konfessionellen
G.s"nútze kam in der ilïrule eine klare gc-'
pen-seitiee Tolcranz zum Ausdrud<. Das neue
óesetz -fiihne die allgemeine 8jáhrige Sóul-
níliïrt ein. Es braóte dem Volke in den 'ent-

ioreóend qroBcn ortcn, also zunáïrst in den
¹iiái".' aiíòurgersd,ulá. Und es sïraffte die
bisherisc eeistlide Sïrulaufsiót ab und stellte
die vóks-- und die Btirgersïrule unter die
Fiihruns von staatliïten Bezirkssïrul-Inspekto-
ren. Del erste Bezirksdrul-lnspektor im Asïler
Bezirk war der bewáhrte Sóutmaon StóB, der
aber bald dicse \fúrde niederlegte und dann
noïr einiee Tahre an der Volksóule am Rat_
haus Sïruidiòst madite. Sein Naïrfolger war
der Egerer Gymnasialprofesor Dr. Ignaz Bau-
kenha_ider. Er und der gróBte Teil seiner
Naïrfolger warcn tli&tige Sóulfaóleute. In
diesen ]ihren begann in Asïr die Industrie
sidr be¹onders kriftig zu entwidreln und im
Zusammcnhange damit wuïrs durdr Zuzug
die Bevólkeruòszahl, wuós die Anzahl der

Sïrulkinder. Vor der Eróffnuog der cvang.
Hauptsïrule war das Rathaussóulhaus cnt-
.taná.n, danebcn gab es das katholisóe Sóul-
haus bii der katholisdren Kirïre mit den Lch-
rern Ratzka und Peter Lanzendiirfer. Als nun
durdr das Reidrsvolkssïrulgesctz die konfes-
sionelle Sïrule abgesïrafft war, sind diese bei-
den alten Hcrreï im allgemeincrt Sóuldienst
tátig gewesen. Dic erstcn Knabenvolksïrul-
lehøer' naïr Einfíihrung des neucn Gesetzes
waren drei Briider voò oberreuth, Kaspar,
Iohann und Christoph !7underlió, und wei-
øer Adolf Rogler. Von den erstcn Lehrern
an der Mád&en-Volkssùule kann idr midr
nur an Adam Leupold und August Sïriller
crinnern. Die Durófùhrung der allgemeinen
und 8jáhrigen Sdrulpfliïrt braóte es mit siïr,
dï ilberail ein groBcr BedarÍ an Lehrkráften
eintrat. Und solam es, da8 auó im Adrer
Gebiet man&er, der Lust zur Lehrerei hatte,
als. sogenannter Aushilfslehrer in ' den Sóul-
dienst 1intrat oder den in Prag cingcriïltctcn
kurzen Lehrerausbildungskurs besudrte.und
dann spáter sidr als rcïrt ttiïrtig erwics. So
war Róbert Ke& friiher !7'eber, Adolf Rogler
Buïrbinder, Franz Bár !øeber und Feueròer_
ker bei dei Artillerie. Gerade didse wurden
spáter anerkannt tiiótiBe Lehrkráfte an der
Knabenbiirgcrsdule.

Das Tahr 1876 braïlte auïr dcm bildungs-
frcundliïren Asïr die Biirgersïrule. Die ersten
Lebrkráfte an der Knabenbúrgersïrule waren
Heinriïl Sïrmidt als Direktor, Franz Bár und
Johann Feiler als Lehrer.

An der Mádóenbùrgcrsïrule waren Treugott
Bùïrner' als Direktor, als Lehrkráfte Josef
SiÍrifiner (einarmig, Linksh?inder) und_Anton
Vesely, der einige Jahrc Teïrnisóe Hoósïrule
studiért hatte uòd-mit Beginn des Jahres 1901
zum Professor an der Lehrerinnen-Bildungs-
anstalt in Graz ernannt wurdc. Die ZahL der
Lehrkráfte sowolrl an den Volks- als auïr an
den Biirgersïrulen nahnr dann von Jabr zu
.|ahr zu.- Ein groBer Teil der jungen Ásïrer,
ái" Lehr.. *erden wollten, besuïrte die evan_
gelisdre Lehrerbildungsanstalt in Biclitz in

Karl Korndórfer:
Erinnelungen eines otÍen Tutnets

(2.)
'Der Beriïrt iiber den Brand der Festhallc

wáre unvollstándig, ohne dercn Bcdeutung
niïtt nur fúr den-Turnverein, sondern auït
fiir die Alleemeinheit zu wiirdigen. Manïle
denkwiirdig¾ Vcrsammlung war nur durïr
den Bestaná der Festhallc móglió, so beson_
ders in den HóhcpunLten des 'Kampfes im
alten Osterreiïr um-die Reinerhaltung ilnseres
urdeuuïten Gebietes,' welïres den Tsïreïren
,ao" ung" ein Dórn im Auge war._ Alle
Aneriffe sïreiterten am manghaftcn Auttreten
uníerer VolksvertretÄr und der einmiitigen
Abwehr der Einwotrnersdraft. Die Bedcutung
dieses Kampfes wurde und wird im Rcid vicl
zu wenie eewúrdisr' dcnn nur der Damm
der SuditìndeutsÁen verhindcrte das Vor-
dringen der Tsóeóen ins Reiïr.

Doó nun zurii&' zur Turnerei. Das <la_

malise Turnen untersùied sidr ia wesentliïl

"oo 
l"o"- spátercr Zeíren, ganz besonders

beziislió dei Freitibuosen, bei welóen ein
móeøiï'st vcrsùlungeòer Aufmars& niïrt
fchøcn durfte' Sciferi war darin ein Meister.
Die kunswoll aufqebautcn Freiiibungen stellten
ziemliïre Anfordérungen an das Gedáótnis,
so da8 .Patzet' uavcrmeidli& waren, als
welïre ïïr die Turnbriider Soedels Emil und
Rincelmann ganz b$onders hervonaten. AuÍ
die iauberc elusftihrung der Frciiibungen wur-
de damals mehr 

.Vert gelegt als auf die
Durïrarbeitung des Kórpers.

Vor fùnÍzig Jahren: Sóautulnen des TV.Asdr am 78.6.1902
(Yor den weiBgcklcidercn Turncrinnen stehend Seifen, auf dem Vonurntisïr links ,;Dampf")

Unter der zielbewu8ten Arbeit Turnbruder
Scifcns nahm audr drs Kinder' und Fraúen-
turnen einen bedeutcnden Aufr,ùwùng. Aller-
dines muB manjheutc Íast láóeln iiber die
den-sittensuengcn. Ansùauungcn cntspredrendc,
unbeoueme Kleiduns der Turncrinnen. Die
Entwidrluos dcr ein¾clncn Abteilungcn zeigte
siïr am eindringliïrstcn bei dcn gcmeinsamen
Freiiibungen bcim Sóauturnen 1902,

Der Plotz vor der altcn Turnhalle war
liínsst zu klcin eewordcn' sodaB ïcses Turnen

",rf_ïem 
Sóíitzìnplatzc mit der Festlalle im

Hintcrerund durdiccftiltrt und dank der ein-
miitiee"n Zusammeòarbeit der Vorturnersóaft
mit ?ern Leitei des Gtnzcn, Turnbruder

Scifert, zu einem glánzenden ErÍolg wurde.
Da nidrt nur die alte Turnhallc, sondern
auïr der Platz vor derselben zu klein wurde,
sah man'siïr naïr anderen Mógliókeiten, im
Freien turnen zu kónncn, um und konbte
ldneere Zeit den Plarz úber der Gewerbesùule '

bcn"iitzen, welïrer auïr ftit die Erbauung der
neuen Turnhalle in Aussiïrt genommen q'ar
und siïrer idealer gpwesen wdrc; dieVcrhand-
lungcn Íiihtten'aber zu keincm Ergebnis.

Nidrt unerwfint Frag bleiben, da8 in dcr
alten Turnhalle an bcsonderen Abenden auïr
eine, aus angcsehenen Btirgern bestchcnde

"alte Herrenriege', turnte. Mitglieder warcn
z. B. Bùrgermeøter Sïrindlcr, Just, Holstein

letzten Rundbrief beriditeten, _mit: Christian
.Ludwig (Angerbedt), den langjªhrigen Fahrer
Konrad Henleins, und Lm._Josef Pleier, zu-
letzt DAF-Angestellter, wohnhaft gewesen in
Asdi, Rosmaringasse, geb¿rtig aus Haslau.

Das Gebiet urn den Hengstberg ist zum
Tummelplatz f¿r ganze Rudel von Wild-
sdiweinen geworden, die den Wiesen bºs, zu-
setzen. Wie einwandfrei _ feststeht, .wediseln
die Biester aus - dem bºhmisdien Grenzwald
zwisdien def Liebensteiner Platte und 'Neuen-
bra__nd heti²ber. Unsere Jªger .lfēªttenf also da-
heim neue Ziele f¿r ihr}Weidwerk. _ _

. e - ~ .~
- 1

- 'Die' Europa -Rodelmeistersdziaft Ăholtd sidi
k¿rzlidē' in Garmisch - Partenkirdien 'Rudolf
Masdike vom SC Riessersee. Masdike ist Rei-
dierēberger und erwarb sidi seine Rodelbe-
herrschung auf der ber¿hmten Jesdiken-Rodel-
bahn, -der ñspofrtgereditesten und _schnellsten
R`odelbahn.Europas. 'Schon' der erste Europa-
meister* ' ¿berhaupt (191-4) war der Reidien-
ber'ge'r Kausdika. Die Europaēneistersdiaft ist
d_ie hºdiste Trophªe,_ die der _ Rodelsport zu
vergeben hat. Den '3. Platz in den Garmisdier
Meistersdiaften belegte ebenfalls ein_ Reichen-
berger, Kraus. Als zweiter war dervorjªhrige
Europameister ' Aste (Usterreidi) durdis Ziel
gegangen. Insgesamt nahmen 60- Fahrer aus
vier Nationen teil. _ _- _

' Riditigstellungz. Nicht auf der_Leipziger,
sondern auf der Frankfurter Messe wird
die einklappbare Bodenstiege _ zu sehen sein,
die Arch. ...Ernst Hohenstein-. und sein Schwie-
gervater Andreas Putz herstellen: 'Halle 16,
Stand 2929. I '

o _Die Hºlle Bory s
In dieser -Fortsetzun'gs-Schilderung muÇ

diesmal wegen dringender beruflicher Ver-
hinderung dcs Verfassers eine Pause ein-
treten. Wir hoffen, bereits .in der nªdisten
Nummer wieder ankn¿pfenzu kºnnen. Die
Anteilnahme an dieserersch¿tternden Schil-
derung i'st\nach wie vor' ungeteilt -und groÇ.
In Zuschriften an uns kam bereits mehrfach
das 'Bedauern dar¿ber zum Ausdruck, daÇ
sie- niclit audi im ĂSudeteēideutsclien WeiÇ-
budēò ihren Niedersdilag gefunden hat."

 Von den Ascher Schulen (II) s
Ueberliefertes und Selbsterlebtes von' Gustav Gemelnhardt

_ _' (Fortsetzung)
Georg' StºÇ war am 28. Juni 181-3 in Neu-

berg geboren. .Sein Vater war der Strumpf-
wirkermeister Friedridi Wilhelm StºÇ, seine
Mutter eine geb. Riedel aus _dem Gasthaus
Riedel.__ GroÇvater. Johann Wolfgang StºÇ war
Riditer in - Sohl, dann in Bad Elster, darnach
Zedtwitzisdier Fºrster in Gr¿n. Gestorben' am
26. Mªrz 1881._ Durdi dankbare Sdiiiler ist
nadi seinem Tode _ die ĂGeorg StºÇ-Stiftungò
entstanden, deren Zinsertrªgnis alljªhrlidē zu
Weihnachten 'an strebsame, arme, nadi Asdi
zustªndige Sdiulkinder der protestantischen
Religion verteilt worden ist. -

Die liberale Entwicklung des ºsterr. Parla-
mentarismus' hat es dann ermºglidit, daÇ
troz des klerikalen Kaiserhauses das gute, das
musterg¿ltige ºsterr. Reidisvolkssdiulgesetz _v.
'Jahre 1869 _ herauskam. _Ritter ` von Hasler
zeidinete bei diesem vorz¿glidien 'Gesetz als
Unterriditsminister. _ Dieses freiheitlidi gestal-
tete Gesetz hat die bisherige konfessionelle
Sdiule abgesdiafft und an -ihre Stelle' die Ge*
meinsdiaftssdiule gestellt. (Siehe dagegen heute
Bayern). An die Stelle der __ _ konfessionellen
Gegensªtze kam in de_r Sdiule eine klare ge-H"
genseitige Toleranz zum Ausdrudt. Das 'neue
Gesetz f¿hrte die allgemeine 'Sjªhrige Schul-
pþidit ein. Es 'bradate dem Volke in den 'ent-
sprediend groÇen Orten,_ also zunªdist in den-â
Stªdten, die B¿rgersdēule._ Und es sdiaffte die
bisherige geistlidie Sdiulaiēfsidit ab und stellte
die Volks- und die `B¿rgerschule unter die
F¿hrung von staatlidien Bezirkssdiul-Inspekto-
ren. Der erste Bezirkssdiul-Inspektor im Asdier
Bezirk war- der bewªhrte Sdiulmann StºÇ, der
aber bald diese W¿rde niederlegte und dann
nodi einige Jahre an der Volksdiule am Rat-
haus Sdiuldienst madite. Sein Nachfolger war
der Egerer Gymnasialprofessor -Dr. Ignaz Bau-
kenhaider. Er und der .grºÇte Teil seiner
Nadifolger waren t¿di'tige__. Sehulfadileute. In'
diesen Jahren begann in Asch die Industrie
sidi besonders krªftig zu ' entwickeln und im
Zusammenhange damit wudis durdi Zuzug
die Bevºlkerungszahl, wudis die Anzahl der

Sdiulkinder. Vor der Erºffnung der evang.
Hauptsdēule war das Rathausschulhaus ent-
standen, daneben gab es das katholisdie Sdiul-
_haus bei der katholischen Kirche mit den Leh-
rern Ratzka und Peter Lanzendºrfer. Alsnun
durch das `Reic:hsvolkssdiulgesetz die konfes-
sionelle .Sdiule abgesdiafft war, sind diese bei-
den alten Herren im allgemeinen Sdēuldienst
tªtig gewesen. Die ersten Knabenvolksschul-
lehrer nadi Einf¿hrung des neuen Geset_zes
waren drei Br¿der von Oberreuth, Kaspar,
Johann und Christoph Wunderlidi, und wei-
ter Adolf Rogler. Von den ersten Lehrern
an der Mªddien-Volkssdiule kann_ idi midi
nur an Adam Leupold und August Sdiiller
erinnern. Die Durdif¿hrung 'der allgemeinen
und Sjªhrigen Schulpflicht brachte es mit sidi,
daÇ ¿berall ein groÇer Bedarf an Lehrkrªften
eintrat. Und-so kam es, daÇ audi .im Ascher
Gebiet mandier, der Lust zur Lehrerei hatte,
als __ sogenannter Aushilfslehrer in. den Sdiul-
dienst eintrat oder den in Prag eingeriditeten
kurzen Lehrerausbildungskurs besudite` und
dann spªter sidi als redit t¿chtig erwies. _So
war Robert Keds fr¿her Weber, Adolf_R~ogler
Buchbinder, Franz Bªr Weber und Feuerwer-
ker bei der Artillerie. Gerade diese wurden
spªter anerkannt t¿ditige Lehrkrªfte an der
Knabenb¿rgersdiule. _ ' _

Das Jahr 1876' bradite audi dem bildungs-
freundlidien Asdē die B¿rgersdiule. Die ersten
Lehrkrªfte an- der Knabenb¿rgersdiule waren
Heinrich Sdiniidt als Direktor, Franz _Bªr und
Johann Feiler als Lehrer.

An der Mªddienb¿rgersdiule waren Traugott
B¿chnerñ als -Direktor, als Lehrkrªfte Josef
Sdiiffner (einarmig, Linkshªnder) und Anton
V¯seljr, der einige Jahre Teduiisdēēe Hodischule
studiert hatte und mit_Beginn 'des Jahres 1901
zum Professor an der Lehrerinnen-_Bildungs-
anst-alt in- Graz ernannt wurde. Die _Zahl der
Lehrkrªfte sowohl an den Volks- als auch an
den B¿rgersdiulen nahm' dann von Jahr zu
Jahr zu. Ein groÇer Teil der jungen Ascher,
die Lehrer werden wollten, besudite die evan-
gelisdie Lehrerbildungsanstalt in Bielitz in
 

Karl Korndºrfer: - _ _

Erinnerungen eines allen Turners  
_' _ (2.) _ - _'

- `Der` Bericht ¿ber den Brand der Festhalle
.wªre unvollstªndig, ohne_ deren Bedeutung
nidit nur f¿r den Turnverein, sondern audi
f¿r die Allgemeinheit zu w¿rdigen. ' Manche
denkw¿rdige Versammlung war nur durdi
den Bestand der Festhalle mºglidi, so beson-
ders in den Hºhepunkten des Kampfes im
alten Usterreidi um die Reinerhaltēēng unseres
urdeutsdien Gebietes,-' weldiesden Tschedien
sdion lange- ein Dorn irn Auge war. Alle
Angriffe sdieiterten am mannhaften Auftreten
unserer Volksvertreter und der einm¿tigen
Abwehr der Einwohnersdiaft. Die Bedeutung
dieses Kampfes wurde und wird im Reich viel
zu wenig gew¿rdigt, denn nur der Damm
'der Sudetendeutsdien verhinderte das Vor-
dringen der Tsdzēedien ins Reich.

Dodi nun zur¿ds' zur Turnerei. 'Das da-
malige Turnen untersdiied sidi ia wesentlich
von jenem spªterer Zeiten, ganz besonders
bez¿glich der Fre²¿b-n'ngen`, bei weldien ein
mºglichst versdilungener Aufmarsch nidit
fehlen durfte. Seifert 'war darin ein Meister.
Die kunstvoll aufgebauten.Frei¿bungen stellten
ziemlidie' Anforderungen an das Gedªditnis,
so daÇ- Ă_Patzer" unvermeidlidi waren, als
weldie sidi die Turnbr¿der Soedels Emil und
Ringelmann ganz besonders hervortaten. Auf
die saubere Ausf¿hrung der Frei¿bungen wur-
de damals mehr lWert gelegt als auf die
Durdiarbeitung des Kºrpers. ' _ _-

ēē._.

/I I

I Vor funfzig Jahren Sdiauturnen des TV ' i- . " . : . Asdē am 18. 6. 1902 , .
_ (Vor den weiÇgekleideten Turrierinnen stehend Seifert, auf dem Vorturrētisdi links ,;Dampfò) -

` Unter der zielbewuÇten Arbeit Turnbruder
Seiferts nahm auch das Kinder- und Frauen-
turnen einen bedeutenden Aufsdiw¿ng. Aller-
dings muÇ. man-" heute fast lªdieln -¿ber die
den sittenstren e_n_ Anschauungen entsprechende,
unbequeme Kleidung der Turnerinnen. Die
Entwidtlung der einzelnen Abteilungen zeigte
sidi am eindringlidisten bei den gemeinsamen
Frei¿bungen beim Sdiauturnen 1902. _

Der_ Platz vor der alten Turnhalle' war
lªngst zu klein geworden, sodaÇ dieses 'Turnen
auf dem Sch¿tzenplatze mit der-_ Festhalle im
Hintergrund durdigef¿hrt und dank der_ ,ein-
m¿tigen- Zusammenarbeit der Vorturnerschaft
mit dem Leiter des Ganzen, Turnbruder

s _ 2 _ s s ._

Seifert, zu einem glªnzenden Erfolg wurde.
Da. nidit nur die -alte Turnhalle, sondern
audi der Platz vor derselben zu klein wurde,
sah man' sidi nadi anderen Mºglidike²ten, im
Freien turnen zu kºnnen, um- und koniite
lªngere Zeit den Platz ¿ber der Gewerbesdiule
ben¿tzen, weldēer audi f¿r die Erbauung der
neuen Turnhalle in Aussicht genommen war
und sidier idealer gewesen' wªre; die Verhand-
lungen f¿hrten 'aber zu keinem Ergebnis.

' Nidit unerwªhnt mag' bleiben, daÇ in der
alten Turnhalle an besonderen Abenden. audi
eine, ' aus angesehenen B¿rgern __ bestehende
Ăalte __Herrenriegeò. turnte. Mitglieder waren
z. B. B¿rgermeister Sdēindler, Just, Holstein



Sïrlesien, die vom Gustav-Adolf-Verein ge-
griindet worden war und die staatlid:e Aner-
kennung erhalten hame. Duró sié kamen in
der Folgezeit viele evangel. Lehrpcrsonen, die
Sïrlesier oder Deutsïte aus SpraïIinseln in
Galizicn varen' naù Asïr.

Da in den ersten Jahren na{r dem Inkraft-
treten des Reiósvolksdrulgeserzes die Sdrul-
ráumc nidrt ausreiótcn' w4reÁ -in den 70er
Jahren einzelnc Volksïrulklassen in Privat-
háusern untergebraïrt; so im spáteren Grifens-
Haus (Blattsctzer) in der oberen Sïllo8gasse,
im Go8lers-F{aus (3 Staffeln) in der Haupt-
stra8e, im Geipel'sïren Sdiwcifhaus. Dem
Raummangel wurde im Jabre 1877 abgeholfen
durït den Bau der 'Angcrsïrule' Auf dem
Platze stand vorher das ørsrc Asdrer Armen-
haus, welïtes durïr ein gróBeres crsetzt wurde
in der Alleegasse oberhalb des "Alten Sïriefi-
hauses". Nun war vorláufig Sïlulraum genug,
aber dic ZlhI dcr Sïrulkinder, die Zahl der
Klassen stieg von Jahr zu Jahr mit der Ent-
widrlung der immer vielscitigeren Industrie.
1892 wurde das Sóulhaus am Stcin erbaut,
das spáter nodl eine Erweiterrmg er{uhr, und
das letzte \»erk der Sóulfreundliïrkeit der
Asïrer Gemeindeverwaltung war die Erridr_

' tung der Bergsdrule. .Zul^erzt gab es in Asït
3 Knaben-Biirgersïrulen, 2 Miidóen-Biirger-
sïtulen, 3 Koaben- und 3 Mádóenvolkssïrulen.
Und nun zum Absïrlufi noïr einige Voite
ùber den Leistungswert dieser na$ dem óster-
reiïrisdren Reiïrsvolkssïrulgesetz (d as auït von
den Tsdreóen nadr dem ersten !»eltkriége fast
niót geánden wofden ist) arbeitenden Sóulen
in der Heimat. Den Grund legten die Volks-
sïtulen, dcr dann von den Btirgìrsdrulen griind_
liïr ausgebaut wurde.

Die besondere Leistungskraft der Biirger-
sdrule lag in ihrcr Organisation. Das Reidrs-
volksóulgesetz hat fiir sie das Fadrlehrersy-
stem angeordnet; so wie es am Gymnasium,
an der Realsdrule usw. sd:on immer be¹tan-
dcn hat. Das Gesetz hat fiir den Dienst an

und viele andere. Holstein .-war mit einem
iiberdurdrsïrnittliïr_ gro8en Kopf gesegnet.
Bei einer Unterhaltung ùber die Kopfweiten
gab Holstein 59 cm an, worauf Sïrindler
meinte: "Sei nur froh, bei 60 gehn die
\íassersïtádel an".

Nun mu8 iïr doó von der eigentliïlen
Turnerei wieder etwas absïrweifen zuò gc-
selligen Leben. \íie sïron frÚher crwáhnt,
wurde naó jeder Dienstag-Turnstunde ein'!øiir, der Vereinsòitglied war; bcsuïrt. ''

Dadurït 
'-kam man fast in alle bekannten

Gastháuser, angefangen von Rudolf in der
Bayernstra8e bis zum kleinen Ungcr in der
Goerhegasse. Fiir Glste und !»irt war der
Turnerbesuó immgr cin freudiges Ereignii:

der Btirgersïrule die ziemlidr sïtwere Biirger-
sïrulpriifung im Rahmen von drei versïrie-
denen FaïrgruPPen vorges.ùrieben. Dic errte
Gruppe: Deutsdt, Geographie und Gesóióte;
Die zweite Gruppe: Mathematik, t.Naturge-
sdriïrte und Naturlehre. Die dritre Gruppe:
Mathematik, darstellende Geometrie,' Zeiïrnen
und Sïrreiben' Zu jeder Gruppe gehórtc noïr
Pádagogik als Pri.ifungsfadr. Der jdnge sreb-
same Volksïlullehrer entsïlied sidr je nadr
Neigung und Veranlagung fíir eine dieser
Faïrgruppen und naïr cinem lángeren und
niót eben leiïtten Privatstudium konnre er
die Lehrbefáhigung fùr Biirgersùulen in der
von'ihm gewáhlten Faïlgruppe ablegen. Spá-
ter war es mógliïr, dieses Studium als Hórer
an einem zweijáhrigen pádagogisïren Kuts an
der Prager Deutsïren Universitát zu absol-
vieren' Der Búrgersïrullehrer war nun in
seiner Faïrgruppe fùr seine unterriïrtliïre Tá-
tigkeit eine in bestimmten LehrÍ?ùòern speziell
ausgebildete Faïrlrrafe. Damit ist atrïr die spii-
ter fiir diese Lehrerkatcgorie eingefiihrte amt-
lidre Bezeiïrnung "Fadrlchrer" zu erkliircn.
Im Betrieb an der Biirgcrsïtule war ìs nun
genau so wie an der hóheren Sïrule. Der
Biirgersïrul|ehrer . erteilte nur Untcrriót in

"seinen Fáïrern'', jede Unterriótsstunde weïr-
selte die LehrLraft. Sdron der stiindlióe T7edr-
sel der Lehrerpcrson hatte eincn giinstigen
Einflu8 auf die geistige Spannkraft der Sïul_
kinder. Dann war der_Lchrplan in noïr weit
hóheren: MaBe wie z' B. an der Realsïrule
ganz gesïridit an die Bcdiirfnisse des prakd_
sïren Lebens angepaí©t. Dazu die durïr spe-
zielle, faïrliïre Veniefu'ng der LebrLráfte in
ihren Gruppenfáïrern erhóhte Leistung in ihrer
Lehrtátigkeit. (Fortsetzung folgt).

Asdrer Hilfskasse: Fam. Cólestin Brehm-
Hof anláí¹lidr des Ablebens Herrn Joh. Hó_
rers 9.4t 10.-

Vir gratulieren
87. Geburtstag: Frau Áuguste Zapf (Frie-

dersrcuth) Ende Feber im Altershcim Sïrwar-
zcnfcld/opf. In frùheren Zeiten ging sie auf
Gut Sorg zur Arbeit. Sie ist noïr ziemlit*r
wohlauf.

85. Geburtstag: Frau Marg. \»ólfel (Land-
wirtswwe Johanncsg.) am 24. f. in Seybolds-
dorf b. Vilsbiburg, Pfarrhof. Ihre Sehkraft ha»
naïtgelasen. Aber den Rundbrief liest sie
doïr und herzlidr gefreut hat sie sjïr iiber
die Gcsóióte "vom IsaaLenÍritz seincm Mùhl-
hausen", dcnn der war oft beim $»ólfelbauern
hutzen.' _ Herr Hermann Hórl (Spitalg.) am
18. 2. in \øendershausen P. Tann/Rhón.

82. Geburtstag: Herr Christian Gcyer (Kuh-
póhlmiihle Neuenbrand) am 19. 1. in voller
Gesundheit bei seiner áltesten Toïlter in Lán-
genau. Seine weiteren vier Kinder-warcn zum
Gcburtstage ebcnfïls'ers,ùicneD. rvie so viele
greise Landsleute gehórt auó er zú unserer
treuen Lesergemcinde. - ',Frau Anna Riïrter
(Angerg. l4) am 3. 3. bei erstaunlióer geistiger
und kórperlióer Frisdre in MaiáingeniSicd_
lung \íttb. _ Frau Maria Stóhrer'am 5, 3.
in Landerhofen b. Eiïrstfut.

80. Geburtstag: Frau Johanna Fuïrs (Grill-
parzerstr.) am 18.2. bei ihrer Todrter Ida
\Tcidhaas, Niirtingen/Vttb. - Herr Anton
l7olfrum (Friseur) am 22.2. in Blankenau
Kr. Fulda.

75. Geburtstag: Hcrr Ing. Ernst FleiBner
(Graben) am 24.7. in Herborn/Dillkreis.

74. Geburtstag: Frau Luise Eibl(AsïrLer-
ïtengasse, frùher Sdrónbaó) am 5' 3. in Pcg-
nitz/ofr., Karl-Spórl Str. l6 in PÍlege bei ihrìr
Toïrter Klara Demuth. Trotz Ihres Herzlei-
dens verÍolgt sie in' geistiger Frisóe wie fri'i-
her das Ringen unseres Volkes.

Silberhodrzeit: Herr Georg Reiter u. Frau
(Nassengrub) am 1L.2 in Saïrsen 22 b.Le,J-
tershausen/Mfr

Asdrer Fasdring
, Sic ix nirgends vergessen, die niirris*le Zcit

des Asóer Fasùings. Eine Reihe von Berió-
ten ging uns hieriiber zu. rVo immer unscre
landsleute heute in gróBercr Massierung bei-
sammen wohnen, ia'selbst dort, wo sie nur
ein kleines Háuflein ausmaïten, kramten sie
in der Erinnerung und frisóten'die 

"alrcn 
Er-

fahrungen" auf. Ball und Sdrwoof, Rcdoute
und Redoutprl, Maskenkránzóen Únd KaPPcn-
Íest - es ging hoïr her manïrererts, wcnn
auïr der Asïrer Fasïring selbst unerreidttes
Vorbild bleibt.

Unser Bild, &r Vastlfritz als Gótz von
Berlidringen - niemand beherrrrdrte den Giitzi-
sïren Kraftausdrud< vollendetcr als er _ er-
innert an den Asïrer Fasïling 1925 mit seinem

"Gro8cn Fasïringszug durïr das !øeiïr- und
Hartbild von Asïr". So kiindeten dic 

'AsdrerCarneval-Naïrriïrten" das groBc Ereiánis an,
das dann nur noó einmal, im ]ahré D2e,
vom Volkstùmlidren Verein, das lleiBt eigent-
liïr vom Nosn_Friedriït, wiederholt wúrde.

,Narren sind wir alle, jeder eigener Art!" -das war der Leitspruïl besagter Asóer Carne-
val-Nrïrriïrten, herausgegeben . vom Volks-
tiimliïlen Vercin Asïr mit seinen Nebenstel-
len Loahmpritsdrn, Sïlinkenviertel, Affenhóhe
und was sonst noù aufgezáhlt ist. "PÓstzcr-sparkonto 63' _ erláutert Eurcn Kindern diese
seltsame Zifrer aus vergangener Zeit, cs ist ja
immerbin sdron ein Vierteljahrhundert her.
Dreiundsedrzig - vr'arum hieB die Zahl eigent-
liïr "Die SïrPoolnummirá"? 

*

der Bicrpreis auf 7 Kreuzer erhóht wurde,
um den sïrledrt bezahlten Lebrern eine besere

Lehrerkreiza". Seifert árgerte siïr, Turnbru-
dcr Menz quitrierte mit dem bekannten Zitat.

Einen Zwisdrenfall, der cioe Laïlsalve aus-
lóste, gab es einmal bei "Hansal'. "Marie"bcdiente mit freundliïrstcm Gesiïtt, ging
nadr \íurst, welïrc Gelegenheit ein auù
sóon lange heimgegangenei Turnbruder be-
ntitztc, siïr zu erleiïrtern. Durïr einen
Dru&fehler gesïrah dies aber zu bald und
zu laut, was Marie zu dem Ruf veranlafite:

"Vie bitte?'' Sdrallcndes Geládrter! Hansals-
marie war iibrigens audr eine trsue Anhánge-
rin des Turnvereins. Als sie naïr Amerika
zu Verwandten fuhr, trug sie einen Gtirtel
mit: "Frisïr, fromm, fróhlidr'' frei !''

(\»ird fortgesetzt)

es kam stets Lóen in dic Bude. Der Besuïr
eines Gasthauses war damals keine kostspielige
Angelegenheit. Ein halber Liter Bier liosteie
6 Kreuter, einc Knadrwurst ebensoviel, bi

Besoldung zu siïrern. Das veranla8te beion-
ders trinkfcstdre Zedler, z. B'.dcn sóon lange
heimgegangenen Turnbrudei Beilsómidt, ¾u
folgender Zahlungsweise: "Also' iïr ho 5
Glóscr Bóia, sán 30 Kreizer und dau sln 5

Als Vermrihlte griiEen
Masch.lng. Ecrbei tIhI

und'Fraa Chústa geb. Schóndube
Diemannshirchen 24 Ahnsbech 68(Asch-Schloíg,) Kr. Cellel Niedersachsen

Ihre Vermiihlung geben behánnt
Frltz Gemeinhatdt' Gerdq lll,aria geb. Breilenbqch

Asch,Feldg,; ' MiltlenberglBay.

Ihte VERMÁHL\]NG geben behannt
Emsi Garg Hiille'»ch

Annelie* IÍdllcrich geb. Wunrchel
Rehau, Schulstr.8 Thíersheim|Asch

Ihre Verlpbung gllben behqnrtt
Gedrud Frsnh
Ftmz Blebl

Asch KirchberglJagst Kutienplan. Feber 1952

Ihre Verlobung geben behann!
Eillth Wanilelich
Robett Laaber

lsch,Morhtpl. BlaichachlAIIg. NeudehlErzgeb.
Elehtrogesch. Jiinner 1952

Ihre Verlobung geben behaònt
Elanorc Kltng

, Eamld Ludutig
RinbachlOdu. FrankenweilerlWeinstra&e
Schlo&gosse 23 (Asch Selbergasse)

Ó_

_ ` _ _

Schlesien, die vom Gustav-'Adolf-Verein ge-
gr¿ndet worden war und die staatliche Aner-
kennung erhalten hatte. Durch sie kamen in
der Folgezeit viele evangel. Lehrpersonen, die
Schlesier oder Deutsche aus Sprachinseln in
Galizien waren, nach Asch. --

ē _

Da in den ersten jahren nach dem'__Inkraft-
treten des Reichsvolkssczhulgesetges die Sc:hul-
rªume nicht ausreichten, waren 'in' den'70er
Jahren einzelne Volksschulklassen in_ Privat-
hªusern untergebracht; so im spªteren Grªfens-
Haus- (Blattsetzer) in der oberen SchloÇgasse,
im GoÇlers-Haus (3 Staffeln) in 'der Haupt-
straÇe, im Geipel'schen Scliweifhaus. Dem
Raummangel wurde im jahre 1877 abgeholfen
durch den Bau der 'Angerschul-e. Auf- dem
Platze stand vorher das erste Ascher Armen-
haus, welches durch ein grºÇeres ersetzt wurde
in der Alleegasse oberhalb des ĂAlten SchieÇ-
hausesò. Nun- war vorlªufig Schulraum genug,
aber die Zahl. der Sczhulkinder, die 'Zahl der
Klassen stieg von Jahr zu ]a'hr mit der Ent-
wicklung der immer vielseitigeren _Industrie.
1892 wurde das Schulhaus am Stein erbaut,
das spªter noch eine Erweiterung erfuhr, und
das' letzte Werk der Schulfreundlichkeit der
Ascher Gemeindeverwaltung war die -Errich-
tung der. B'ergschule.- _Zuletz-t gab es in Asch
3 Knaben-B¿rgerschulen, 2 Mªdchen-B¿rgeēÇ
schulen, '3 Knaben- und 3'Mªdc:l1envolltss<:lēulen.
Und nun zum -'AbschluÇ noch einige'Wor`te
¿ber de.n Leistungswert dieser nach dem ºster-
reichischen Reichsvolksschulgesetz (das auch von
den Tschechen nach dem-ersten Weltkriege fast
nicht geªndert worden ist) arbeitenden- Schulen
in der Heimat. Den Grund legten die Volks-
schulen, der dannivon den B¿rgerschulen gr¿nd-
lich ausgebaut wurde. ' _ ~ _ _

_Die. besondere _Leistungskraft 'der B¿rger-
schule lag: in ihrer Organisation. Das Reichs-
volksschulgesetz hat f¿r sie das Fachlehrersy-
stem' angeordnet, so wie es am Gymnasium,
an der Realschule -usw". schon immer bestan-
den hat; Das Gesetz' hat f¿rñ den Dienst- an

undviele andere. Holstein Ăwar mit einem
.¿berdurchschnittlich"' groÇen Kopf gesegnet.
Bei einer Unterhaltung ¿ber-' die Kopfweiten
gab Holstein 59 cm an, worauf-' Schin-dler
meinte: ĂSei nur froh, bei 60 gehn die
Wassersthªdel. anò. ' . ~

Nun' -muÇ ich doc:h von der eigentlichen
Turnerei Wieder etwas abschweifen' zuēi¶ ge-
selligen Leben. Wie schon fr¿her erwªhnt,
wurde nach jeder. Dienstag-Turnstunde ein
Wirt, der Vereinsmitglied war, besucht. '

Dadurch 'kam man fast in alle bekannten
Gasthªuser, angefangen von Rudolf' in der
BayernstraÇe bis -zum kleinen Unger. in der
Goethegasse. F¿r Gªste und Wirt_ war_ der
Turnerbesudē immer 'ein freudiges Ereignis:
eskam stets Leben in die Bude. Der Besuch
eines Gasthauses war damals keine kostspielige
Angelegenheit. Ein halb`er .Lit_er_ Bier kostete
6 Kreuzer, eine Knackwurst ebensoviel,-_bis.
der Bēerpreēs auf 7 Kreuzer erhºht' w'urde,'
.um den schlecht bezahlten Lehrern 'eine bessere
Besoldung zu_sichern. Das veranlaÇte beson-
ders trinkfestere Zecher, z. B.-den schon lange
heimgegangenen Turnbtudei' Beilschmidt, zu
folgender Zahlungsweise: ĂAlso, ich ho 5
Glºser' Bºia, sªn 30 Kreizer 'und dau sªn 5
Lehrerkreizaò. Seifert ªrgerte si_ch, Turnbru-
der Menz quittierte mit dem bekannten Zitat.

Einen Zwischenfall, der eine Lachsalve aus-
lºste, gab es einmal bei ĂHansalò. ĂMarieò
bediente mit freu_.ndlichste'rn` Gesicht, ging
nach _'Wurst, welche Gelegenheit ein _ auch
schon lange heimgegangener Turnbruder be-
n¿tzte, sich zu erleichtern. Durch einen
Druckfehler geschah dies aber zuj bald und
zu laut, was Marie _zu dem Ruf veranlaÇte:
ĂWie bitteiò Schallendes Gelªchter! ' Hansals-
marie war ¿brigens auch eine treue Anhªnge-
rin des Turnvereins. Als sie nach Amerika
zu Verwandten fuhr, trug sie' einen G¿rtel
mit: ĂFrisc:h, fromm, _frºhlicl_'ē,. frei !ò

I I (Wird fortgesetzt) _

der B¿rgersc:h.ul_e die ziemlich schwere B¿rger-
schulpr¿fung im Rahmen von drei verschie-
denen Fachgruppen vorgesclufieben. Die erste
Gruppe:_ Deutsch, Geographie und_Geschichte;
D_ie zweite Gruppe: Mathematik, Naturge-
schichte- und Naturlehre. _Die_ dritte Gruppe:
Mathematik, darstelle-nde Geometrie; Zeidmen
und Schreiben. Zu jeder Gruppe gehºrte noch
Pªdagogik als Pr¿fungsfach. Der jiinge streb-
same Volksschullehrer entschied sich- je nach
Neigung und Veranlagung 'fiir eine dieser
Fachgruppen und nach -einem lªngeren und
nicht eben leichten'Privatstudium 'konnte er
die Lehrbefªhigung f¿r B¿rgersclēulen in der
von_ihm gewªhlten Fachgruppe ablegen. Spª-
ter war es mºglich,_ dieses Studium als Hºrer
an einem zweijªhrigen -pªdagogischen Kurs an
der Prager Deutschen Universitªt zu absol-
vieren-_ Der B¿rgerschullehrer war' nun in
seiner Fachgruppe f¿r seine unterrichtliche'Tª-
tigkeit eine in bestimmten' Lehrfªchern speziell
ausgebildete Fachkraf.t. _Damit ist auch die spª-
ter f¿r diese Lehrerkategorie eingef¿hrte amt-
liche Bezeichnung ĂFa_chlehrerò_ zu- erklªren.
Im .Betrieb an der B¿rgerschul-e war esnun
genau so -wie an 'der hºheren Schule. _ Der. '
B¿rgerschull®hrer verteilte nur Unterricht- in
Ăseinen Fªchern", jede Unterrichtsstunde wech-
selte die Lehrkraft. Schon' der st¿ndliche Wech-
sel der Lehrerperson hatte einen g¿nstigen
EinfluÇ auf 'die geistige Spannkraft der Schul-
kinder. Dannwar`d_er_Lehrpl.an in rēo_ch_`weit
hºherem MaÇe' wie z. B. an der. R~e'als_chule
ganz geschickt an die B'edi_irfnis_'se' des prakti-
schen Lebens angepaÇt. Dazu die durch spe-
zielle, fachliche Vertiefung _ der Lehrkrªfte in
ihren Gruppenfªchern erhºhte Leistung in ihrer
Leh²rtªtigkeit. . (Fortsetzung folgt).

Ascher Hilfskasse: Pam.-Cºlestin Brehm-
Hof anlªÇlich des Ablebens 'Herrn Joh. Hº-
rers SI)/ll _10.- ' '

I I Wirgratulieren I _
- 87. Geburtstag: Frau -Auguste Zapf (Frie-
dersreuth) Ende Feber im Altersheim Schwar-
zenfeld/Opf. In fr¿heren' Zeiten ging sie auf
Gut Sorg zur Arbeit. Sie ist noch ziemlich
wohlauf. ~ - ' '-

` 85'. Geburtstagi Frau Marg. Wºlfel (Land-
wirtswwe ohannesg) am 24 1 in Se bolds-] ' _ - - _ . y _
__dorf b. Vilsbiburg, Pfarrhof. Ihre Sehkraft hat
nachgelassen; Aber -d_en Rundbrief liest sie
doch und herzlich gefreut hat sie sich ¿ber
_die Geschichte- Ăvom Isaakenfritz' seinem M¿hl-
hausen'_', denn der war oft beim Wºlfelbauern
hutzen; - Herr Herrrēann-Hºrl (Spitalg.) am
18. 2.. in Wendershausen P. Ta-nn/Rhºn.

82. Geburtstag :. Herr Christian Geyer (Kuh-
pºhlm-¿hle Neuenbrand) ' am 19. 41. in -voller
Gesundheit bei seiner ªltesten Tochter in Lªn-
genau. Seine weiteren vier K_inder".waren zum
Geburtstage ebenfalls'ersd_iienen. 'Wie so 'viele
greise Landsleute' gehºrt auch er zu unserer
treuen Lesergen1einde.___+-çFrau Anna Ridēter
(Angerg. 14) am_ 31 3. bei e`rstaun'l_icher geistiger
und kº_rp__erlicher Frische in ~ Maithingen/Sied-'
lung `Wttb. __-- -'Frau Maria Stºhreri- am 5', 3.
in Landerhofen b. Eichstªtt.- `

80. Geburtstag: Frau Johanna Fuchs (Grill-
parzerstr.) am 18. 2. bei ihrer Todēter Ida
Weidhaas, N¿-rtingiein/Wttb. 4 Herr 'Anton
Wolfrum (Friseur) am 22.2. in .Blankenau
Kr. Fulda.

_ _ _

75. Geburtstag: Herr Ing. Ernst FleiÇner
(Graben) am 24. 1. in Herborn/Dillkreis.

74'. Geburtstag: Frau Luise Eibl (Asch Ler-
chengasse, fr¿her Schºnbach) am 5. 3. in Peg-
nitz,l_Ofr., Karl-Spºrl Str. 16 in Pflege bei ihrer
Tochter- Klara Demuth. Trotz -Ihres Herzlei-
dens' yerfolgt sie in' 'geistiger Frische wie fr¿-
her das _Ringen 'unseres Volkes. .. ' _

Silberhiochzeitt Herr Georg Reiter u. Frau
(Nassengrub) am 11.2 in Sachsen" 22 b.Leu-
tershausenlMfr. _ ~

__.3...

S ~ _A_scl'ēer I-`âasching_ S
-ü Sie ist nirgends- vergessen, die nªrrische Zeit

des Ascher'Fasdēings. Eine'Reihe von' Berich-
ten ging uns hier¿ber zu. Wo immer unsere
Landsleute heute in grºÇerer Massierung bei-
sammen wohnen, . ja selbst dort, wo sie nur
ein kleines`Hªufl'ein ausmachen, kra-mten sie
in der Erinnerung' und frischten die Ăalten Er-'
fahrungenò -au.f. Ball und Schwoof-, Redoute
und Redout_er_l, Maskenkrªnzchen untl Kappen-
fest - _es_- ging hoch her manehererts, wenn
auch der Ascher Fasching selbst iunerreichtes
Vorbild bleibt. '_ _

.Unser Bild, der Wastlfriēz als Gºtz von
Berlichingen â niemand beherrschte -den Gºtzi-
schen Kraftausdruds vollendeterals er - er-
innert an den Asc_iher"Fasching 1925. -mit seinem
ĂGroÇen Faschingszug durch das Weich- und
Ha_r_tb_ild Yon As_chò_. _ So_k¿nde__ten die ĂAscher
Carneval.-Nadēridētenò das groÇe Ereignis an,
das dann nur noch einmal, iin Jahre 1926,
vom Volkst¿mlichen Verein, das heiÇt eigent-
lich vom Nosn-Friedrich, wiederholt wurde.

ĂNarren sind wir alle, jeder eigener Artlò -
das war der Leitspruth besagter Ascher- Carne-
val-N.ac:hrichten, herausgegeben .vom Volks-
t¿mlichen Verein Asch mit seinen Nebenstel-
len Loahmpritschn, Schinkenviertel-, Affenhºhe
und was sonst noclē aufgezªhlt ist. ĂPostzer-
sparkonto 63'? - erlªutert Euren Kindern diese
seltsame Ziffer aus--vergangener Zeit, es ist ja
immerhin' schon ein 'Vierteljahrhundert her.
Dreiundsechzig - warum 'hieÇ' die Zahl eigent-
lich ĂDie Sclēpoolnummªrªò?

*Ĥ= -I4 'ĤĤ '

Als Vermªhlte' gr¿Çen- I I _
_ Mcē.sch.Ing. Herberl Uhl

i und'Frcēēē Christo geb; Schºnclube
D²emarmslnrchen 24 - Ahnsbech 68
(Asch-SchloÇg.) ' Kr. Celle] Niedersachsen

Ihre Vermªhlung geben' bekennt
` Fritz Geme²nhordf ¦ _
` Gerda Maýa geb. Breitenbach

_ Asch, Feldg. " j MilclenberglÇay

` Ihre VERM HLUNG geben' bekannt _
- Emsl Georg Hºller²ch ' -
Anneliese Hºller²ch geb. Wunschel

Rehau. Schulstr. 8 'i Th²ersheimfA_sch

_ Ihre Verlobung geben behanrft_ - `
_ Gerlrēul Frank

- Franz Biebl ' '
Asch ' Kfrchberghlagst Kullcnplan

. - Feber 1952

_ Ihre Verlobung geben bekannt' '
Edith Wunderlich -
Robert Loēēber - - -
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=Der Nestor unserer Heimat stattct naïrfol-
gcnd in ganz besondererer \øeise sein Gratu_
lationsdank ab. Niïrt nur wir freutcn uns
iiber den Brief, auó die Setzer hatten ihrc
Freude daran. Denn diese Sïrrift eines Fiinf-
undneunzigiáhrigen zu lesen, ist ein reines
Vergniigenl an solùcm Manuskript brauïrt
nidrls "leserlidr gemadlt" zu werden. Klar,
laubcr und wie ges9oóen'steht iedes \øort und
der Sóriftóarakier tut dem Auge wohl. Da-
rum kónnen wir auó mit dem ersten Satze
des Sóreibens niïtt einverstanden sein. Allcs
andere aber werden unsere Leser freudigst zur
Kenatnis nehmen. Das Sùreiben lautet:

"Da mein 95. Geburt*ag vielleiïrt der letzte
ist, den iïr erlebte, habe ió allen lieben Gra-
tulanten einzeln mein herzlióen
Dink gesagt, und sollté iïr einen
Dank sùuldig geblieben sein,
bitte idr um cine Mahnung, da-
mit der Fehler sofort gut ge-
maót wird. Iïr' war hoïrer-
freut, da8 so unerwartet viele
liebe Bekannte meiner gedaïr-
ten, und nun kommt mir durïr
Hcrrn Karl Hoyer von dcr Taf el-
rundc "Asïrer Bezirk in Linz"
ein Glii&.wuns& mit 24 Unter-
sïrriftcn zu, den ió audr gern
in gleiïrer '!7cisc beantwortet
hátte. Es íehlen mir aber die
nÓtigen AnsdrriÍten, und idr muB
dahel unsercn lieben .Asdrer
Rundbrief " bineo, cinDolmctsó
meines inoigen.Dankes zu scin, i
und dieser Dank ist umso grós-

weg niïrt ohne Sówierigkeit war, was den
Reiz des Vergniigens sehr erhóhte. Einst er-
bli&tc uns dabei der Vater' der ge»ade mit
der Mutter durdr den HoÍ in den Garten ging,
und legte rasdr dcn Zeige- und Mittelfinger
bedeutsarn an den Mund. \íir verstanden so-
fort und verbielten uns máusïrenstill, damit
die Mutter nidrt ersórc&e, wenn sie ihre Buben
auf der luftigen Hóhe erblidrt háttc. Doïr
wohin verirri sidr meine Plauderei. Iïr wollte
ja vor allem herzliïlen Dank sagen ftir' die
Sendung aus Linz, die miïr so hoïI erfre'ut
hat. Nóómals innigen DanL ftir lb,ren sïrónen
Ghi&'wunsù und das Bild, das unter Glas und
Rahmen meine Klause sïrmii&en und midr
in gleidrer \íeise erinnern soll an meine so

),.
Eine Jugenderinnerung Karl Albertis OoaÍouÍftút fiir einen gut eingeri$teten

hÍeineren EetrieÚ ber !Bøi|$e' unb Etuien'
fobrihotion (!Deb. u. l8trhoore), ber ftiin'
big 20 leute-be|Úøiitigt, geiuÚt. Gs Íom-
men nur .Rriifte in $roge, bie 6ufoffen htin.
nen, on fÍeifiiges' borrehtes 2Írbeiten ge'
oii$nt iiub unb 9!loi$inenhenntnifie be'
|i$en. llusbcuÍøibige Otetlung. !Bo$rrung
Dorbanben. uusfiibtÍióe Eeruetbungen m.
8iÓtbiÍb unb 6e$oÍtscniptii$en on $itmollnlo.PiiiÓe lBuppertol'Ätber|etb llugu=
ftoftrofie 136.

ltíÚer tdhotogen'Är3eugung in 92liin=
Úen fuÚt pe{ehte DperloÍniiÚe»lÍ 

'nitGiiummoiginenhenntniiien in Sauerftellg.
lBot1nfi$ ruomiigÍiÓ bei fiíin$en. Ee.
toelbungen unter ,/llliinïlen" o. b. EerÍog.

$unges 9!liib{en, bos fíir ein $o$r ncï;
8onbon 6ur 6pra{=Eeroolt&ommnung rDtÍI,
nitgli$ft eD!ng.' finbet llliigÍi$heit bo6u
oÍs 6itfe in einet mittteren í«rembenpen'
fion im iÚiinÍtcn teiÍ ber 6tobt. 6ie biitte
ob Suli bort eine fubetenbeutige 6tuben.
tin ab6uÍiiÍen. 9tiibete llusbiinite b. fits.
Soris Eubofshg, 13 Eecufort Gcrbens
Sonbon g. !8.3, Gugtonb. $rou ltubofshj,
Oattin bes fr. 2líúer Gosnerhbirehtots, .

arbeltet íetbít leit * toÚ*n in bie|er $enfion.

Gelerntet lBir&er (frunbftubl) ous 2Ii{,
23 $o$te, íutlt aïÓèiftigung. $teunbl.
2tngebote on Aor[ ltoufg Ogruor6enlofet
70 ii. Eebro/$effen.

.Roufmdnnif$et 2Ínge|tetttet, étl&ere1l
scómonn' $ei$ner unb Gntroetfer fíir
bos gt|omte Gtiúeteimeien, iuÓt enlípte'
$enbe 9tetle. $uiïttiften unter ,,gtiú'erei=
$oï;monn" on ben EerÍog.

$unget EóúergeÚllÍe (!IiÓer) mlt son=
bitoreihenntniiien iucít fíir iofort ober ipii'
ter pciienbe gteÍIe. 2lngebote unt. ,,Eciúer'
gebiÍfe' on bcn EetÍog.

6eÍb|tiinbiget !BunbituÚÍctÚeiter, oer,
ttout mit idmtÍ. lRepototuren u. eutÍ. Íliib'
mo|$inen, |uÚt soíten' $uíúttÍten etbeten
untet ,,6emi|ien!oft" on ben EetÍog.

íl9rieÍroeú|eÍ rnit gutgefinntem $errn
iuÓt 48iii$rige flDitrce, bie fi{ in bei lft'
6one oiitlig oerÍolien fíi!Ít' !Ii$edn, be=
beutenb |íinger cusie$enb, mit 8iiilrigem
brolen 6ii$nïien. $ui$riften unt ,,.Rott."perben oonr EerÍog meiteruermittelt.

Ántwort auf den Asdrer Kíiïren-Hilferuf.
Gar. reines Fleisïrgéwùrz ganz und ge-

mahlen nur aus eïtten Gewijrzen hergcstìllt
naó den altbewáhrten Rczepten der Markt_
drogerie Fritz Pester, ebenso eïrtes Eger_
lánder Pfefieráiisclgewùr¾ sowie s?inrtlidre
andern Gewùrze: Pfeffer gar. rein, Ccylon-
Zimmt, ungar. Paprika, Neugewiirz, Nel-
ken, Cardamonen. - Gerade ln Gewiirzen
haben'wir uns hicr in der neuen Heimat
wieder einen guten Namen enworben und
beliefern FleisïIer und Gastháuser in der
ganzen Umgcbung. - Lieferungen kónnen
crfolgen ab Qú. 3._ frei Haus: Faïrdro-
geric Hófner_Pesoer, Kolbermooriobb.

Bratengewtirz (in Asïr sagte man Fleisïr-
gewlirz) fiir Polnisdre SoB, Sauerbraten und
Sïrwarzfisïr, ebenso den von mir selbst
hergestelltcn Reibkuóen, der zu einem
guten Sauerbraten gehórt, weitcrs Lowels
PfeÍIcrniissel und verzu&.ertey Mandeln lie-
ferì iïr zu gróBter ZuÍriedenhcit bercits
an Asdrer Haushaltc in Stuttgart, Tøangen,
Heiïelberg, Niirnberg usw. $fenden Sic
siïr vertraucnsvoll an midr: Fritz Kripp-
uer, Friedridrshall Jagst f eld/ Vttbg.,Fricd-
riïrsballeritr. 3.

ser,' da dem Sïrreiben.ein
ist umso grós-
eiben ein Bild Naïr einqrn Gemálde von C. Hoyer

meines Gcburtihauses in der !7idemgasse bei- glii&'liïre Knabenzeit und an die wertc Tisd:-
pelept ist_ Fr ist eine vo'n Herrn \íunderliïr sesellsïlaft am fernen Donaustrand.gelegt ist. Es ist eine von Flerrn gesellsïlaft am fernen Dooaustrand.

Bayreutb, 5. Febr.1952 Karl Alberti'.òeiøerhaft hergestellte Photographie eines Bil-
det von Karl Hoyer d. A., der Tag Íiir Tagd.A., ìer_Tag Íiir Tag N.S. Da sidr im Ar&iv des"AsïrerRund-

m Cómotoir ácr Firmá briefs" das oben von Karl Albclti so liebevoll
N.s. Da sidr im Ar&iv des "Asïrer Rund-

dic Gesdráftsbiiïrér im Comptoir áer Firma briefs" das oben von KarI Albclti so liebevoll
Gebriider Ádler gewissenhaft ii.ihrte' siïr aber besïlriebene Bild ebenÍalls befindet, sind wirGebriider Ad|e! gewrssenhait tuhrte' srcn aDer DesEÍlcDenc Dllg erDlalrs Dcllgqcf' slnl
in seinen frcien ¹tunden der edlen Malkunst in der Lage, es anbei zu veróffentliïren.

Es starben fern der Heimat
Herr Cbristof Geipel (Langeg. a2) 86iáhrig

am 6' 2' in Marbaó / N' wo er bei scinem
Sohne wohnte. Die ganze Asïrer Gemeinde
von Marbaó gab ihm, dcn stets einc gro8e
Sehnsudrt naïr der Heimat erftillte, das letzte
Geleite. _ Herr Karl Geipel (Sóiirzeomusiker)
63jiihrig am 17. 2. naïl langcm sd:weren Lei-
dcn in Gunzcnbausen/Mittclfr., Fr. Ebértstr. 2._ Frau Ernestine Hubl (Nascngrub) 94jáhrig
am 26. 1. in Móglenz, Kreis Bad Liebenverda.
Die Greisin, die zu den Aeltesten unserer
Heimatgemcinsïraft 3ehóne, sïtlummerte ohne
Todcskampf naït kurzem Krankenlager hin-
iiber. An der Bccrdigung betciligten siïr vielc
Heimatvertriebenc und Einheimisóe. Einem
Teil dcr náósten Anverwandtcn verwehrte die
unselige Zonengrenzn den Absùicd von dcr _

Totenl - Frau Tda Krau8 geb. Ludwig (Gattin (
des'!7'asserwerks_Masïrinisla, SdrwJster des 

-

Sóirmleithcn -\Pirts) 66jdhrig am 24' 1. in
S&iinlind b. Rehau. - Herr Gustav Kramer
(Rudolfsg. 2) an 28. 12. 5l in Marlt Ober. .'
dorf. Er wurde am 2.1.52 beerdigt.

widmete. Da¹ Bild stellt dcn jetzigen Lutber-
platz dar, wie er i. J. 1901 aussah. Die neuen
Pfarrháuser waren eben fcrtiggestellt, im Hinter_
grunde die gro8e evangelisïre Kirïre, davor
das Hólzeltisóerhaus. Das Mùller'sóe An-
wÄs.n war bereits abgetragen und daher kann
man mein Geburtshaus, das Arïridiako-
nat oder die Superintendentur, wie man es
spiitcr meist naDntÄ' von einer Seite sehcn, von
der es auf keinem sbnstigen Bild zu sehcn ist:
zu ebener Erde dic t*"I F.ort". der grofien
Kiióe, zugleiïr' uirser gewóhnliïrer Spiclplatz,
Ýenn uns niïrt gutcs Tíetter ins Frcie lo&te ;

im ersten Stodr links das Studierzimmer meines
seligen Vaters, re&ts das Sïrlafzimmer von uns
Buben. Dic iibrigen Sdrlafzimmer lagen aúf
der cntgegengesìEten' der Siidseite, daruntcr
zu ebencr Erdc das grofie !íohnzimmcr mit
Íiinf Fcnstern. An das Haus' war westwárts
der Stall angebaut, an dcm einc meiner aller-
friihesten Erinnerungen haÍtet. Iïr sehe miïr
no& heute ganz deuïidr, ryie miïr mein Vatcr
al¹ zweijáhrigen Knaben auf sein Pfcrd hob,
scinen gelicbten Fuós (vgl. Traug. Alberti,
Jugenderinicrungen, S. 68-70), so da8 idr
auf den breiten Riidren dcr zvei Ktihe hinab-
sehen konnte. Nur ïeser einzige Augenblid<
blieb mir iln Gedáïrtnis. Noïr in demselben
Herbst gaben tlic Eltern dic kleine "Ókono_mie' auf, die zu kosspiclig war, wenn man
iir nidrt selbst besorgò konnte, und dazu
hatten wedcr Vatcr nodr Muaer Zeit Die
Pfarrfelder wurden von da ab verpa&tct. Án
dcn Stall sdrloí3 sió ïe $øagensdrupfe und an
diesc die groBe Sócucr, die 190l sïron ab-
getragen war und daher auf dem Bild niïrt
òehi ersóeint. Von einem kleinen Fenster

' der S$uffc konnte man den First der Sïleucr
erreiïlen, wcnn man ein guter Kletterer war'
und daran lieÍcn wir es niót fchlen. Rittliogs
wurde auf dem First das andere Ende der
Sócuer erreiïtt, wo das Umkehren zum Riidr-

Steine llnaet$en
9teuer|telltes maíiiDes soÚtiÍctionsgel

ÚóÓe im 2Íusmofi o. 360 qm, 
'lDci 

Eiito=
raiumen, Eoumtuft$ei6ung, Stof ett u. !Dofier'
oníÓlub 

'u 
Dermieten' ser Drt tiegt cn

etner giinÍllgen Eclnoerbinbung. Qltbeits'
htèfte eott. cul 9eutilfccttotb»itet cu5. bet
$eimct |inb oorlonben. Goentuetle ftiÍIe
ober tètige lllitbetelÍigung nilt ous gelÓ Ío|'
fen. $ntereflenten f{reibcn unt. bem nenn=
rpott "glppc" cn ben QÍíÓet !ftunbbrlef. '

lBciítpr ober pecfeBter Otrlúer fiir
9oppet6gtinMr.ltutomoten tn Sauerftetlg.
ge|ult. $onblÓtiÍtÍ. Eeroetbungen erbeten
on 9lrtbul 6ófer s. 6., Otrump|fcbrih,
!BunÍiebe Í/Dfr.
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$err $erm. Gliifiet, iegt $$ilippsburgi
Ecben, tonbte mir fein Se6ept unb ift mit
ber gelieferten EilÍIe |e$r óufdeben! IIuz
0enoptlhe»meiíter 6eibÍ, ie8t si$ingen/9tl.
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. Eine Jugenderinnerung Karl Albertis

--.__

. Der Nestor unserer Heimat stattet nachfol-
gend in ganz- besondererer Weise sein Gratu-
lationsdank ab. Nicht nur wir freuten uns
¿ber den Brief, auch die Setzer' hatten. ihre
Freude daran. Denn diese Schrift eines F¿nf-
undneunzigjiihrigen zu lesen, ist ein *reines
Vergn¿gen; - an solchem Manuskrip_t braucht
nichts Ăleserlich gemachtò zu werden. Klar,
sauber und wie gestod-ēen' steht jedes Wort rind
der Schriftcharakter tut dem Auge wohl. Da-
rum =kºnnen wir auch mit. dem -ersten Satze
des Schreibens 'nicht einverstanden sein.. Alle-s
andere- aber werden unsere -Leser freudigst zur
Kenntnis nehmen. Das Schreiben lautet: ' -

ĂDamein 95'. Geburtstag vielleicht derletzte
ist, den ich erlebte, habe ich allen lieben Gra-
tulanten einzeln mein herzlichen ' '
Dank gesagt, und sollte 'ich einen
Dank scrhuldiggeblieben sein, '
bitte 'ich' um 'e.ine..Mahnung, da- '
mit der Fehler' sofort gutge-
macht wird. -.Ich war hocher- '
freut, daÇ so unerwartet viele
liebe Bekannte meiner gedach-.
ten, und nunkommt mit durch -
Herrn Karl Hoyer von der Tafel-
runde ĂAscher Bezirk in Linz*
ein Gliicēkwunsch mit 24 Unter-
schriften zu, den .ich auch gern
in. gleicher .Weise . beantwortet _
hªtte. ' Es---fehlen mit aber die .-
nºtigen Ansclēriften, und ich muÇ ¯
daher unseren lieben Ascher -
Rundbriefò bitten, ein-Dolmetsch 1
meines innigen Dankes zu sein,
und dieser Dank ist umso grºs- L - . ' -
ser, da' dem Schreiben ein Bild
'meines' Geburtshauses in der .Widemgasse bei-
gelegt ist. Es ist' eine von Herrn'Wunderlid'ē
meisterhaft hergestellte Photographie ~eines_-Bil-
det von Karl Hoyer d.  ., der Tag f¿r Tag
die Geschªftsbiicher im Comptoir der Firma
Gebr¿der Adler gewi'ssen'h`aft f¿hrte, sich. 'aber'
in 'seinen '-freien Stunden der edlen .Malkunst
widmete. Das Bild stellt "den jetzigen Luther-
platz dar, wie er i.--]. 1901 aussah. Die neuen
Pfarrhªuserwaren eben fertig-gestellt,-im Hinter-
grunde die groÇe evangelische Kirche, davor
das Hºlzeltisczherhaus. Das M¿ller'sc:he .An-
wesen war bereits abgetragen und daher kann
man m-ein Geburtshaus, das Archidiako-
nat _.-oder die Superintendentur, wie man es
spªter meist nannte, von. einer Seite sehen", von
der- es auf keinem .sonstig_en_ Bild zu sehen ist:
zu ebener Erde die zwei Fenster der groÇen
K¿czhe, zugleich unser gewºhnlicher Spielplatz,
wenn uns nicht g.utes.Wetter ins Freie lockte;
im ersten Stock links das Studierzimmer meines
seligen Vaters, rechts .das Schlafzimmer von uns
Buben. Die _¿brigen'Schlafzimmer lagen auf
der entgegengesetzten, der S¿dseite, 'darunter
zu ebener Erde das groÇe _Wohnz_inÀimer mit
f¿nf Fenstern. An das Haus' war westwªrts.
der Stall angebaut, an dem eine meiner aller-
fr¿hesten ~ Erinnerungen haftet. -Ich sehe mich
noch heute ganz deutlich, wie mich mein Vater
als zweijªhrigen Knaben auf sein" Pferd hob,
seinen geliebten Fuchs" (vgl. Traug. Alberti,
]ugenderinnerungen,- S. 68-7_0),' so daÇ ich
auf den breiten_ R¿cken der zwei K¿he hinab-
sehen konnte. Nur -dieses' einzige Augenblick
blieb mir im Gedªchtnis. Nodē in demselben
Herbst gaben die Eltern die kleine Ă¥kono-
jnie'-' auf, die fzu kostspielig war, wenn man

nicht selbst besorgen. konnte, und dazu
hatten weder Vater noch Mutter Zeit. Die
Pfarrfelder wurden vonfda ab verpachte_t.- An
den Stall schloÇ sich die Wagens­htipfe und an
diese die groÇe Scheuer, die 1901 schon ab-
getragen War und daher auf dem Bild nicht
mehr erscheint. Von .einem kleinen Fenster
der Schupfe konnte man den First der Scheuer
erreichen, wenn man ein guter -Kletterer war,
und daran lieÇen wir es nidēt fehlen. Rittlings
wurde auf dem First das andere Ende der
Scheuer erreicht, wo das Umkehren zum R¿ck-

weg nicht ohne Schwierigkeit war, 'was den
Reiz des- Vergn¿gens sehr erhºhte. Einst er-
blickte uns 'dabei -der Vater, der gerade mit
der Mutter durch den Hof in den Garten ging,
und le fe rasch den Ze' e und Mittelýn erS - 13 ' ' S
bedeutsam an den Mund. Wir verstanden so--
fort und verhielten unsmªuschenstill, damit
die Mutter nicht erschrecke, wenn sie ihre_Buben
auf der luftigen Hºhe erblickt hªtte. Doch
wohin verirrt sich meine Plauderei. Ich wollte
ja vor allem herzlichen Dank sagen f¿r die
Sendung aus Linz, die mich* so hoch erfreut
hat. Nochmals innigen Dank f¿r Ihren schºner
Gl¿dswunsch und das Bild, 'das unter Glas und
Rahmen meine Klause schm¿cken und mich
in gleicher Weise erinnern soll an mei-ne so

Nach einem Gemªlde von C. Hoyer '

gl¿dtlidēe Knabenzeit und an die werte Tisch-
gesellschaft am fernen Donaustrand. ~

' Bayreuth, 5. Febr. 1952 _ Karl Albertiò.
N." S. Da sich im Archiv des ĂAscher Rund-

briefsò das oben von Karl Alherti so liebevoll
beschriebene Bild ebenfalls beýndet, 'sind wir
inder Lage, es anbei zu verºffentlichen.

P t Es starben fern der Heimat
Herr Christof Geipel `(Langeg. 42) 86jªh.rig

am 6.2. in Marbadē/N, wo er bei seinem
Sohne wohnte. Die ganze Ascher Gemeinde
von Marbach gab ihm, den stets eine groÇe
Sehnsucht nach der Heimat er-f¿llte, das letzte
Geleite. -- Herr Karl 'Ge²pel (Sch¿tzenmusiker)
63j¨'hrig am 11. 2. nach langem :_sc'hwere_n Lei-
den. in' Gunzenhausen/Mittelfr., Fr.'Ebertstr. 2.
- Frau Ernestine Hubl (Nassengrub) 94jªhrig
am 26. -1_._in Mºglenz, Kreis Bad Liebenwerda.
Die G_reis.in,- die zu den Ael-testen' unserer
Heimatgetneinsdēaft gehºrte, schlummerte ohne
Todeskampf n.ach kurzem Krankenlager hin-
¿ber. An' der Beerdigung beteiligten sich viele
Heimatvertriebene und Einheimische. Einem
Teil 'der nªchsten Anverwandten 'verwehrte die
unselige Zonengrenze den Abschied von der
Toten. -- Frau Ida KrauÇ geb. Ludwig (Gattin
des Wasserwerks - Maschinisten, Schwester des
Schirmleithen -Wirts) ··jªhrig am 24. 1. in
Sdēºnlind b. Rehau. -.- Herr Gustav -Kramer
(Rudolfsg. 2) .am 28. 12.' 51 in Markt Ober-.
dorf.. Er wurde am 2. 1. 52 beerdigt. - _

 Stleine zlugeigeu '  
Sieuerfielltes maffiues ©abrihatiēmsgeē

bªēēbe im Qlusmaftu. 360 qm, groei Çiiro-
rªumen, Qiaumluftheiguēēg, Rlofett u. ÆBafier=
cmfcbluf; gu nermieieu. Ä)er .Ort liegt an
einer g¿nftigen Q¬aijnuerbirtbung. 2Irbeits=
krªfte entl. aud) ²egtilfacljarbeiter cmsç ber
.¶eimat finb nnrhtmben. (Eventuelle fiiile
aber tªtige ²lliitbeteiligung nicht ausgefctjIof=
fen. Snteteýentegn fcijreiben unt. bern Rente
wort ĂQippañ an bein: illfdjer ©iiuēēbbriefý

s Qlieifi­r aber perfekter * Cġtridter f¿r
¬ºoppelguiinbet¬iutomaten in, ¬ġauerfieilg..
gefucbt. .ijanbfcl)riftl..$emerbē.ēngen erbeten
an Qlrtbur .¶ºfer .R È., ġtrumpffcēbrib,
²Çunfiebel/Sfr. 1

4

±aaiaufficbt f¿r einen gut eingerichteten
kleineren Q¬etrieb ber 9IBªfc[1e= unb Q3Iufen=
fabrikatinn (ÆBeb= u. QÇirltware), ber ftªn=
big 20 ²ġeute-tbefcijªftigt, gefucbt. (Es hom-
men mērýrªfte in fġrage, bie gufaffen hºn=
neu, an fleifjigeakorreittes Qlrbeiten ge=
rbªijnt fiēēb urēb i²lliafcijinenkenntuiffe .be-
ftgen. Qlusbaufªhige Ïtellung. SII3oI;nung
uorbanben. Qlusf¿brlidje ²ºemerbungen m.
Qicljtbilb unb iÇebaltscēnfpr¿dēen an Sirma
QInicē=ÆBªfdēe s 9BuppertaI=(SlberfeIb Q[ugu=
j²afiraýe 136. .

t Qlfciēer ²rihoiagen§ġrgeugung in 92i¿n=
eben fucljt perfekte Duerlnkuªijerin mit
Ïªuēnmafcbinenlēenniniffen in f¬bauerftellg.
QÇoijnfig momºglidj bei ²ili¿ncben. Æ3e=
merbungen unter Ă92i¿nc{)en" cē.,b. Q3eriag.

Sunges Qliªbchen, bas f¿r -ein Suhr nad)
Bonbon gut @'üpract)=Æ3eruoliiwmmnunggmiþ,
mºglidjfi euang., finbet ²lliªgiicblieit bagu
als .Çilfe in einer mittleren 'iÄrembenpen=
firm im fcijºnfien Qeil ber Cġtabt. Cġie bªtie
ab Suii bort eine* fubeienbeutfdje, 6tuben=
iin abgulºfen. þiªijere Qlush²infte b.,92Irs.
Qoris ²ýubufsiuj. 13 Q©eaufort (Barbens
.Bonbon (5. Q8. 3, (ġuglanb. fġrau Qiubofsluj,
Gġattin bes fr. Qlfcljer Ïcēsmerkbireittors.
arbeitet felbft feit 3 sauren in biefer *Benfio-n.

Çeleruter Qliiricer (<Jiunbfiuljl), aus Qlfcij;
23 Sabre, fuciēt Çefcbªftigung. ªreunbl.
Qirēgebote an .Rcēri Qiaufd) Eēciuuargenljafel
70.¿. Q¬ebra/.S_Äefjen. 1 r

Raufmªnnifcljer Qlēēgefieilier, c ±ticitereia
ġġadjmann, Çricijner unb (Entmerfer f¿r
bus* gefamte ±ticltereimefen. fuctjt enifpre=
cbenbe Cġtelle. Çufcijriften unter ĂCġiickerei=
Eġadjmcmn" an ben Æ3erlcēg. t

Sunger Q©ªcltergeijilfe (illfdjer) mit .Rom
bitoreiherminiffen fudjt f¿r fbfort aber fpª=
terpafjenbe ±telle. . Qlngebote unt. ĂQ3ªcI=ēer=
gebilfeñ an ben Qierlag. _ .j 7

c Ïelbftªnbiger Qiunbftublarbeiter, ner-
traut mit fªmtl. Qierēaraiurcn 11. eutl. 9Iªb=
mafcbinen, fucbt ²Çofiem 3ufci1riften erbeten
unter Ă(Bemiffenbaftñ an ben ²_B.erIag.

Çriefiuecbfel mit gutgefinntem Sjerm
fucljt .48fª[1rigeeQBiiwe,. bie fid) in ber Ä>fi=
gone vºllig ueriaffen f²iblt. iifcherin, be=
beu¬enb j¿nger ausfebenb. mit Sfªljrigeim
bra en (ġºijncben. Çufciērifiens unt ĂReitzñ
werben nom ²ġerlag meiteruermittelt. B

Antwort- auf den Ascher K¿chen-Hilferuf.
Gar. reines Fleischgew¿rz ganz und ge-

mahlen nur aus echten Gew¿rzen hergestellt
nach den altbewªhrten Rezepten der Markt-
drogerie Fritz Pester, ebenso echtes Eger-
lªnder Pfeffern¿ssclgew¿rz sowie sªmtliche
andern Gew¿rze: Pfeffer gar. rein, Ceylon-
Zimmt, ungar. Paprika, Neugew¿rz, Nel-
ken, Cardamonen.. - Gerade-in Gew¿rzen
haben' wir uns hier in der neuen Heimat
wieder einen guten Namen erworben und
beliefern Fleischer und-Gasthªuser in der
ganzen Umgebung. -'Lieferungen kºnnen
erfolgen ab Q)/Ii 3.-- frei' Haus: Fachdro-
gerie Hºfner-Pester, I Kolbermoor / Obb.

Bratengew¿rz (in Asch sagte man'Fleisch-
gew¿rz) f¿r Polnische So'Ç, Sauerbraten und
Schwarzýsc:h, ebenso den von mir selbst
hergestellten Reibkuchen, der zu einem
guten' Sauerbraten gehºrt, weiters Lowels
Pfeffern¿ssel und- verzuckertef Mandeln lie-
fere ich- zu _ grºÇter Zufriedenheit bereits
an Ascher. Haushalte in Stuttgart, Wangen,
Heidelberg, N¿rnberg usw.- Wenden Sie

- sich vertrauensvoll an mich: Fritz'Kripp-
Uer, Friedrichshalljijagst feld/ Wttbg.,F'ried-
ridēshallerstr. 3. '

.¶err Sjerm. CÇlªfjei, jegt <.]3ijilippsburg/
Q¬aben. fanbiemir fein Qieªept unb ift mit
ber gelieferten FÇrille febr gufrieben² ñZins
geētnpiiiternteifter Ïeibl, fegt .Qigingen/921.






